
I 28

Nummer 186.

Bezugs m
r Halle und r tiee e Bangenwochentäglich 2mal.

Slnftrietes unterhaltungsVlatt,
a nZTleſcher

e Setreiknagen,
VBaundw r

Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang IS89.

Anzeige Gebühren
die fänfgeſpaltene PetitZeile oder

Raum für Halle und Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4.

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen.
Fernſgrechverbindun mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Nr. 158.

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Hedantion und Gruediti on
Halle, Jeipriger ſtraße 87.

Halle a. S., Donnerstag 22. April 1897. Borliner Buregw:
Berlin W. Bernburgerſtraſte

Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms
in Wien.

Gleich in den erſten Stunden der Anweſenheit Kaiſer
Wilhelms in Wien zeigte es ſich, daß ſein Beſuch diesmal
olitiſche Zwecke hat und mit den Vorgängen

in der Türkei und der bevorſtehenden Reiſe Kaiſer d
Joſefs nach Petersburg zuſammenhängt. Kaiſer Wilhelm
machte nach ſeiner Ankunft die üblichen Viſiten bei den Erz
herzögen und Erzherzoginnen, fuhr dann in die deutſche Bot-
ſchaft, wo er bei dem Grafen Eulenburg gegen 2 Stunden blieb
und mit ihm konferirte. Hierauf kehrte er in die Burg zurück,
empfing die Gegenbeſuche der Erzherzöge und fuhr dann in's
Miniſterium des Aeußern, wo er dem Miniſter Grafen
Goluchowski einen Beſuch abſtattete. Er blieb eine volle Stunde
bei ihm. Der urſprünglich beabſichtigte Beſuch der Hofoper

el aus mit Rückſicht das Begräbniß des Großherzogs von
ecklenburg. Dafür begab ſich Kaiſer Wilhelm nach der Galatafel

in der Hofburg, an der auch der Miniſter des Aeußeren Graf
Goluchowski, der von Szögyeny und der deutſche
Botſchafter Graf Eulenburg theilnahmen, abermals in die
deutſche Botſchaft zum Grafen Eulenburg. Doch wurde aus
der Botſchaft den Journalen ausdrücklich mitgetheilt, daß dort
keine Soiree und kein h ſtattfinde, ſondern daß der
Kaiſer ſich nur zum Beſuch bei dem Botſchafter anſagen ließ.
Die Mitglieder der deutſchen Botſchaft waren eingeladen und
ſämmtlich erſchienen.

Kaiſer Wilhelm hat übrigens von ſeinen Zimmern in der
Hofburg aus geſtern eine Unterredung mit ſeiner
Gemahlin gehabt, die ſich zur ſelben Zeit zu den Beerdigungs
eierlichkeiten im Schloſſe zu Ludwigsluſt befand. Ludwigsluſt
teht mit Schwerin in Mecklenburg und dieſe Stadt mit Berlin

in telephoniſcher Verbindung.
Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt über die Zwecke und

die Bedeutung des Erſcheinens Kaiſer Wilhelms in Wien:
Sein diesmaliger Beſuch iſt vermöge der Ereigniſſe, inmitten
deren er ſtattfindet, eine politiſche Thatſache erſten Ranges, die
ſelbſtverſtändlich die Aufmerkſamkeit von ganz Europa auf ſich
lenkt. Nicht blos in Wien, ſondern auch in Berlin beſteht die
Ueberzeugung daß der Beſuch des Kaiſers Wilhelm bei
Kaiſer Franz Joſef vor der Reiſe des Letzteren
nach Petersburg für die weitere Entwickelung der Dinge
im Orient von wichtigem Belang iſt, und die nächſte Wirkung

laubt man in dem unverändert ruhigen Verhalten der Balkan-ſagten gewärtigen zu d deren Nichteinmiſchung in den

türkiſch griechiſchen Krieg Oeſterreich- Ungarn ebenſo wie Rußland
wünſcht. Deutſchland erblickt als treuer Verbündeter Oeſterreich-
Ungarns und als Freund Rußlands ſeine Aufgabe darin, zur
kordialen Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen dieſen beiden
Mächten das Seinige beizutragen, und aus dieſem Verhältniſſe ergiebt

ſich von ſelbſt die Deutung, daß der Wiener Beſuch des deutſchen
Kaiſers mit der weiteren Stellungnahme OeſterreichUngarns
und Rußlands zu den Vorgängen im Orient im er
hange ſteht. Dazu kommt, daß das deutſch öſterreichiſche
Bündniß gleichſam als Bürgſchaft des europäiſchen Friedens
aus ſeiner bisherigen Zurückhaltung hervortritt, diesmal aber
mit Rußland an der Seite. Die große europäiſche Bedeutung
des diesmaligen Wiener Beſuches des deutſchen Kaiſers braucht
nur an dieſem Maßſtabe gemeſſen zu werden, um überall einer
entſprechenden Würdigung gewiß zu ſein.

Deutſches Reich.
Beſuch des Kaiſers in Helgoland. Der Kaiſer em

pfing kürzlich eine Deputation von angeſehenen Helgoländern,
welche in der Angelegenheit der Arbeiten zur Befeſtigung der
dortigen Düne nach Berlin gekommen waren. Nachdem der
Vortrag beendet, in deſſen Verlauf der Kaiſer eine große Ver-
trautheit mit den einſchlägigen Verhältniſſen bekundet hatte,
entließ der Monarch die Deputation mit freundlichen Worten,
indem er zugleich bemerkte, daß er im Sommer einige Tage
nach Helgoland kommen wolle und ſich dann perſönlich über die
dort nothwendigen Schritte informiren werde.

Ohne Zweifel iſt mit dem erſten General-Poſtmeiſter
des deutſchen Reiches ein Mann von höchſtem Verdienſte
um das Gemeinwohl aus dem Leben geſchieden. Vaterland und
Volk ſind voll dankbaren Gedenkens ſeiner erſprießlichen Thä-
tigkeit. Schätze zu ſammeln iſt ihm im Dienſte des Reiches nicht ver
gönnt geweſen. Nach dem Reichsgeſetze vom 20. April 1881,8 8, ſteht
der Wittwe des verſtorbenen Chefs der Reichspoſt-Ver-
waltung ein Wittwengeld von im Ganzen
1600 Mark zu. Auf dieſen Betrag iſt die Wittwe dieſes
höchſtverdienten Chefs einer oberſten Reichsbehörde angewieſen,
ſofern nicht die Gnade des Kaiſers ihr eine Zulage bewilligt.
Dieſe Thatſache, meinen mit Recht die „B. P. N.“, ſprichteine nur zu deutliche Sprache ſie beweiſt aufs Neue, wie
dringlich die Aenderung der bezüglichen Beſtimmungen des
Reichsbeamtenrechts iſt.

Die „Danz. Zeitung“ ſchreibt „Eine neue politiſche Partei
im deutſchen Reiche iſt im Entſtehen begriffen. Die in Oſtpreußenanſäſſigen Maſuren (proteſtantiſchen Polen treffen ſchon Vor
bereitungen, um für die nächſten Reichstagswahlen zunächſt in drei
Kreiſen eigene Kandidaten aufzuſtellen.“

Die Thatſache, daß in dem Prozeſſe des früheren
Kolonialdirektors Dr. Kayſer gegen Dr. Schröder-
Poggelow die Staatsanwaltſchaft die beim Reichsgericht
gegen das den Dr. Schröder ren Urtheil eingelegte
Reviſion S hat, läßt ſich doch nur durch die An
nahme erklären, daß der jetzige Senatspräſident Dr. Kayſer, der
kurz nach ſeinem Amtsantritte ſich veranlaßt ſah, einen längeren

Urlaub anzutreten, auf ſeinen Leipziger Poſten
nicht wieder zurückkehr t. Denn daß er nach dieſem
Verlauf der Dinge noch als Senatspräſident des höchſten
Gerichtshofes fungiren könnte, iſt einfach undenkbar.

Die Betriebsergebniſſe der deutſchen Eiſenbahnen im
Monat März 1897 ſind gegen den vorjährigen März um 8804 638
Mark geſtiegen. Die Steigerung ſeit 1. April 1896 beläuft ſich auf
61 897 084 Mk. dazu kommen noch die Ueberſchüſſe für die Bahnen
mit dem Rechnungsjahr vom 1. re im Mehrbetrage von
2 763 054 Mk. für das erſte Vierteljahr 1897.

Folgenden zeitgemäßzen Vorſchlag finden wir in
den „Alldeutſchen Blättern „Wohl Jeder, der vaterländiſch
denkt, hat mit aufrichtiger Freude die Anordnung begrüßt, daß
das ganze deutſche Landheer von jetzt ab die ſchwarz wei ß
rothe Cocarde tragen ſolle. Je ernſter die Zeiten ſind,
deſſo mehr kann man ſich über jedes äußere Zeichen freuen,das die Einheit des Reiches verſinnbildücht, dadurch zugleich

den unerſchütterlichen Glauben an ihre Fortdauer und mit
dieſem Glauben auch die Gewißheit der Fortdauer bekundend.
Von welchem der deutſchen Fürſten auch die An
regung ausgegangen ſein mag, ſei es von dem Prinz-
Regenten von Bayern, ſei es von dem König von
Sachſen dieſe beiden, deren wahrhaft deutſche Geſinnung
längſt bekannt iſt, werden genannt jedenfalls ſind ihm alle
Vaterlandsfreunde zu großem Dank verpflichtet, und dies hochherzige Vorgehen beſtimmt uns zum Ausſprechen eines Wunſches,

der ſich in derſelben Richtung bewegt, wie die Einführung einer
einheitlichen Cocarde für das deutſche Landheer. Bis jetzt
tragen die an den Grenzen des deutſchen Reiches gegen das
Ausland errichteten Grenzpfähle noch überall die Farben des
Bundesſtaates, auf deſſen Boden ſie ſtehen, alſo blau weiß
oder grün weiß ſchwarz weiß u. ſ. w. Wäre es nicht
angebracht, dieſen r die Reichsfarben
r r zu geben, um auch auf dieſe Weiſe die
Einheit des Reiches nach außen zu bekunden und jedem Fremden
rig er in dieſem Augenblick deutſchen Boden

etrete? Die Grenzzeichen an den Marken der einzelnen
Bundesſtaaten gegeneinander, alſo innerhalb des Reiches, würden
naturgemäß die Landesfarben weiter beibehalten, nur die nach dem
Auslande gerichteten ſollten die Farben des Reiches tragen. Durch eine

ſolche Anordnung würde kein Sonderrecht verletzt werden, wohl
aber würde d ihre per es männiglich von Neuem
klar gemacht, daß es ein deutſches Reich giebt, zu deſſen Schutz
und Ehre Millionen wackerer Männer bereit ſtehen.“ Er-
wähnt ſei nur, daß nur etwa 6--7 Bundesſtaaten in Frage
kommen und daß deshalb eine Einigung leichter zu erzielen ſein
dürfte. Der Reichstag nimmt ſich vielleicht der Sache an

[Nachdruck verboten

Der Patent- Präſident.
Amerikaniſche Humoreske von W. L. Alden.*)

Als ich Mr. Hobſon zum erſten Male ſah, ſaß er unweit
von mir auf der Veranda eines Hotels und ließ die Beine über
das Gitter hängen. Wir befanden uns in der Hauptſtadt der
ſüd amerikaniſchen Republik Orizaba.

Jn dieſem Augenblick ließ ſich Pferdegetrappel und das
Heranrollen eines Wagens hören, und gleich darauf fuhr die
Equipage des Präſidenten, begleitet von einer berittenen Eskorte,
am Hotel vorüber. Der einzige Jnſaſſe des Wagens, ein Mann
in militäriſcher Tracht, ſaß aufrecht im Fond und verbeugte
ſich mechaniſch abwechſelnd nach rechts und nach links. Einige
Leute in der Straße ſchrieen: „Vive el Presidente“, die meiſten
begnügten ſich, ſchweigend die Hüte zu ziehen. Als der Wagen
um die Ecke bog, hörte ich einen Schuß knallen und ſah eine
leichte Rauchſäule gen Himmel ſteigen.

„Da ſchießen ſie ſchon wieder nach ihm“, bemerkte Hobſon
mit vergnügtem Lächeln. „Na, ihm ſchadet es nicht und ihnen
macht's Vergnügen.“

„Schießen ſie hier oft nach dem Präſidenten fragte ich
einigermaßen verwundert.

„Ach ja. Bei jeder ſeiner Ausfahrten mindeſtens ein Mal,
aber bis jetzt hat es ihm noch nichts geſchadet. Merkwürdig
ſchlechte Schützen, dieſe Südamerikaner

Hobſon ſchwieg einen Augenblick, dann fragte er:
„Wie gefällt Jhnen unſer Präſident, mein Herr Finden

Sie ihn zu ſteif Es giebt viele Leute, denen das an
ihm mißfällt.“

Jch entgegnete, daß allerdings etwas Hölzernes in der
mechaniſchen Art und Weiſe läge, mit der der Präſident
ſich verbeugte.

„Hölzern iſt wohl nicht das richtige Wort,“ gab Hobſon
mit eigenthümlichem Lächeln zurück. „Es iſt ſogar herzlich
wenig Hölzernes an ihm. Sein ſteifes Weſen kommt von dem
militäriſchen Drill, den er ſein Leben lang geübt hat.“

„Sie kennen ihn näher fragte ich.
„„O ja, ſo h. Jch wohne im Schloß und ſehe ihn

häufig. Mein Name iſt Hobſon, ich bin aus den Vereinigten
Staaten. Sie ſind vermuthlich Engländer

„Jch beſtätigte dieſe Annahme, worauf Hobſon von mir zu
erfahren wünſchte, wie oft man auf die Königin Viktoria und
die Prinzen zu t pflege. Er ſchien enttäuſcht, als ich ihn
verſicherte, daß das Schießen auf Könige und Prinzen bisher
in England noch nicht gebräuchlich ſei.

Autoriſirte Ueberſetzung

Engländern zu ſtecken,“ bemerkte er in bedauerndem Tone,
dann verabſchiedete er ſich und ging in den Palaſt hinüber.

Drei Monate ſpäter führte mich mein Weg nach Valparaiſo
und dort erblickte ich, genau in derſelben Stellung, in der ich
ihn zuerſt geſehen hatte Hobſon auf der Hotelveranda. Er
erkannte mich ſofort, begrüßte mich ſehr freundſchaftlich, und
obgleich ich eigentlich ſo gut wie nichts von dem Manne wußte,
war ich doch ganz froh, ihn zu treffen, da er das einzige
engliſchſprechende Jndividuum in dem ganzen Hotel war. ir
ſpeiſten zuſammen und im Laufe des Geſprächs bemerkte mein
Gegenüber, daß es ihm ſoeben mit knapper Noth und Mühe
gelungen ſei, aus Orizaba zu entkommen.

„Was iſt denn paſſirt fragte ich, „ich glaubte, Sie
ſeien bei der Regierung angeſtellt

„War ich auch“, nickte Hobſon, „das war ja gerade der
Haken bei der Geſchichte. Denn vor einem Monat ungefähr
ging eine Revolution bei uns los, und dabei wurde jeder, der
bei der letzten Regierung angeſtellt war, gegen eine Mauer ge
ſtellt und niedergeſchoſſen.“

„Jch hätte garnicht geglaubt“, ſagte i „daß eine Re-
volution in Südamerika ernſt verlaufen könnte.“

„Hm, gewöhnlich iſt das auch micht der Fall, aber bei dieſer
Revolution ſpielten ganz beſondere Umſtände mit. Wenn Sie
nichts dagegen haben, will ich Jhnen die Geſchichte erzählen und
ich wette, daß Sie ſich wundern werden

„Erinnern Sie ſich noch“, fuhr er fort, „daß ich Sie an
jenem Tage in Orizaba fragte, wie Jhnen der Präſident ge-
fiele und daß Sie ihn etwas hölzern fanden

Jch bejahte. Hobſon lachte. „Jch ſagte Jhnen aber, daß
garnichts Hölzernes an ihm ſei, und das war die reine Wahr
heit, denn der Präſident. den Sie im Wagen vorbei-
fahren ſahen, war ganz von Stahl und Eiſen und ſein Geſicht
von Wachs. Jch muß es wiſſen, denn er war von mir
fabrizirt.“

„Wollen Sie damit behaupten, daß der Mann, den ich
ſah, nur eine automatiſche Figur war rief ich im größten
Staunen.

„Ganz recht. Es war einer von „Hobſons echten Patent-
Präſidenten und der Amzige der es in Orizaba auf eine Re
gierung von 84 Monaten brachte.“

Hobſon zündete ſich die Cigarre von Neuem an und fuhr
dann in ſeiner z weiter:

„Wie Sie wiſſen, dauert die Regierungszeit eines Prä-
ſidenten in Süd- Amerika allerhöchſtens zwei Jahre. Falls er
nicht vor Ablauf dieſer Zeit erſchoſſen wird, brennt er mit dem
Staats ſchatz durch und zwar nach Paris. Jch habe mir er
zählen laſſen, daß gerade ſetzt Paris von entlaufenen Präſidenten

wimmelt, die alle den Staatsſchatz mitgenommen haben. Nun
ſind aber die Republiken ſcheußlich arm, und wenn ein Präſident
es möglich machte, vier oder fünf Jahre am Ruder zu bleiben,
ohne todtgeſchoſſen zu werden, dann könnte er einen doppelt oder
dreifach ſo großen Staatsſchatz beim Durchgehen mitnehmen, als es
gewöhnlich der Fall iſt, verſtehen Sie? Nun, hierüber
dachte ich eines Tages gerade nach, als mir plötzlich einfiel,
daß eigentlich nur eine ſchußſichere Figur, die den Präſidenten
ſtets außerhalb des Palaſtes vertreten könnte, nöthig ſei, um
das Problem einer längeren Regentſchaft zu löſen. Jch ging
alſo an's Werk und erfand meinen „Patent-Präſidenten“, eine
Figur als Stahl und Eiſen, angefüllt mit höchſt ſinnreichen
Uhrwerken, die theils durch Mechanismus, theils durch
Elektrizität bewegt wurden.

Der Erſte, dem ich meine Erfindung vorführte, war der
Präſident Rodriguez von Orizaba, ein ſehr verſtändiger Mann,
der ganz entzückt davon war. Er hatte ſich damals grade „ein
ſtimmig“ zum Präſidenten gewählt und wurde nun fortwährend
von der Oppoſition angeſchoſſen. Der Staatsſchatz war noch
beinahe leer, ſo daß die Jdee, nach Paris zu reiſen, garnicht
angebracht war, aber das Schießen lieb'e Rodriguez auch nicht
ſonderlich. So ſchloß er denn einen Kontrakt mit mir ab, dem
zufolge ich ihm eine Figur zu machen hatte, deren Wachskopf
ſeine Züge tragen ſollte. Jch ſelbſt ſollte im Schloſſe wohnen
und das Ding in Ordnung halten.

Jn kurzer Zeit war Rodriguez II. fertig. Nur zwei Menſchen
außer Rodriguez I. und mir theilten das Geheimniß der Eine
war der Erzbiſchof von Choluma, der Bruder des Präſidenten,
ein ganz famoſer alter Herr, der Andere der Privatſekretär des
Präſidenten, Don Antonio von Soundſo ſeinen vollſtändigen
Namen hab' ich vergeſſen. Jeden Tag fuhr mein Patent-
Präſident aus, um ſich dem getreuen Volke zu zeigen gewöhnlich ſaß der Sekretär an ſeiner Seite, um G falle ein hoher

General, Admiral oder auswärtiger Geſandter vorbeikam, durch
den Druck auf einen elektriſchen Knopf zu einem militäriſchen
Gruße zu veranlaſſen. Hatte der Sekretär keine Zeit, mitzu-
fahren, ſo fuhr mein Patent- Präſident allein aus, nur von
einer berittenen Eskorte begleitet, und dann verbeugte er ſich
fpfas abwechſelnd nach rechts und links, wie Sie es damals
ahen.

Zu jener Zeit ging die Schießerei luſtiger denn je, denn
der Viezepräſident, der ein ehrgeiziger, rückſichtsloſer Menſch

war, wollte Rodriguez abſetzen und ſelber Präſident werden.
Nachdem man aber ein bis zwei Monate lang geſchoſſen hatte,
ohne meinen Patent- Präſidenten zu verletzen, ging das Gerücht
im Volke, daß der Erzbiſchof ſeinen Bruder durch irgend einen
heiligen Knochen kugelfeſt gemacht habe, und ſeitdem ſparten die
braven Bürger ihr Pulver. Nur ab und zu feuerte nochmal
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Vom türkiſch griechiſchen Kriegsſchauplatz.
Ueber die Schlacht von Melunga, dem Hauptein

gangsthor nach Theſſalien, welche die Türken nach hartem
Kampfe gewonnen haben, liegen in engliſchen Blättern noch
einige Einzelheiten vor, die wir nachſtehend mittheilen

Die Schlacht begann Sonnabend um 5 Uhr Abends. Die
Kämpfe ſpielen ſich auf einer Reihe von Hügeln ab. Der Sonntag-
morgon brach wolkenlos und heiß an. Der Kampfeseifer wuchs mit
dem Tage. Edhem Paſcha traf früh mit fünf ReſerveBataillonen
in der Gefechtslinie ein. Starke Kavallerie deckte die Flanken
der Jnfanterie. Edhem Paſcha poſtirte ſich gegenüber der Stelle,
wo die Griechen am ſtärkſten waren, und ſetzte ſich auf türkiſche
Weiſe mit übergeſchlagenen Beinen nieder. Um 8 Uhr trat die
türkiſche Feldartillerie unter Riaz Paſcha in Aktion, mußte jedoch
4000 Meter entfernt bleiben ſie beſchoß die griechiſchen Poſitionen
mit größter Präziſion und furchtbarer irkung.
Um halb neun Uhr waren die wichtigſten griechiſchen Poſitionen
mit Ausnahme einer bedeutenden Hügelſpitze genommen. Um
5 Uhr Abends hatte Edhem Paſcha den Paß genommen.
Die Griechen hatten wiederholt drei türkiſchee Blockhäuſer ſehr
muthig angegriffen und wurden jedesmal zurückgeſchlagen. Endlich
traten ſic, immer feuernd, den Rückzug an, doch bald hörte die
Füſillade beiderſeits auf. Um 7 Uhr Abends nahmen die Türken
die griechiſchen Erdwerke und Blockhäuſer nach verzweifeltem Ba
joncttkampfe. Die Türken ſind jetzt günſtig für den Vormarſchgegen Lariſſa bivouakirt. Edhem Paſcha ſagt, alle beherrſchenden

Anhöhen von Menexe bis Paplinadi ſeien in den Händen der Türken
und alle Päſſe von den Türken beſetzt.

Weitere Meldungen beſagen:
Der heißeſte Kampf ſpielte ſich um das Blockhaus ab, welches

die Türken nahmen, das aber von den Griechen dreimal zurückgewonnen wurde, ehe die Türken obſiegten. Die Türken echten

mit heroiſchem Muthe. So gingen vier Türken ſcharmützelnd unter
heftigſtem Feuer, von der Truppe detachirt, vor. Der Kugelregen
ſtörte ihren Gleichmuth nicht. Der Erſte, der Zweite, der Dritte
fiel, doch der Vierte drang ruhig weiter vor, bis die Griechen
retirirten. Die Schlachtlinie hatte eine Ausdehnung von 2400
Metern. Der Verſuch, berittene türkiſche Artillerie auf die
Höhen zu bringen, ſcheiterte an der ſteilen Formation.
Das Uebergewicht der türkiſchen Artillerie über die griechiſche
erwies ſich eklatant. Die türkiſchen Verluſte betrugen 30 Todte
und 50 Verwundete. Der mediziniſche Stab funktionirt gut. Die
griechiſchen Soldaten erhielten häufig Spirituoſen. Die türkiſchen
Soldaten ſagen, viele Griechen ſchienen betrunken zu ſein. Die
Türken griffen in Schwärmen meiſt ſcharmützelnd an und gaben
ſelten Salven ab. Edhem Paſchas Gruppe war malerxiſch er
folgte dem Kampfe mit dem Feldglaſe, S Ordonnanzen
mit Berichten, theilte auf blutigen Zetteln Befehle aus, Alles in
größter Gelaſſenheit. Riza Paſcha, der Kommandant der Artillerie,
eine prächtige Erſcheinung, erwies ſich als Meiſter ſeines Faches.

Auch in Epirus dauern die Kämpfe fort. Eine De-
1. ſche des Korpskommandanten von Janina, beſagt, daß die
Grenztruppen der zweiten Diviſion (Station Luros) vorgeſtern
den ganzen Tag im Feuer ſtanden. Beſonders heftig war der
Kampf bei Keprue. Die Türken hatten vier Verwundete, auf
Seiten der Griechen wurden ein Offizier verwundet und mehrere
Soldaten getödtet.

Die Situation in Albanien ſoll ſich kompliziren.
Auch von den ägäiſchen Jnſeln werden Unruhen gemeldet.

Hier ſcheint die griechiſche Flotte, auf die König Georg in
ſeinen den fremden Journaliſten gewährten Jnterviews ſo
e 08voli hinwies, eine allgemeine Jnſurrektion vorzu

ereiten.
Dagegen iſt es auf Kreta ziemlich ſtill geworden. Das

öſterreichiſche Kriegsſchiff „Sebenico“ hat in Kanea-120 muſel
maniſche Flüchtlinge aus Kiſſamo gelandet. Jtqlieniſche Truppen
abtheilungen ſind in Suda eingetroffen.

5

Jn Griechenland
iſt die Bevölkerung zwar lebhaft erregt, doch verhält ſie ſich auch
in der Hauptſtadt Athen ruhig und die dortigen Blätter mahnen
zur Ruhe und Geduld. Aufs Aeußerſte wird in dieſem Augen
blick der größten Gefahr die Wehrkraft des Landes in An

ſpruch genommen. Gendarmen und Poliziſten ſind dem Kriegs
heere zugetheilt und an die Grenze abgegangen. Während
alle wa r Bürger von der Regierung aufgefordert
ſind, die Waffen zu ergreifen, um an die Grenze zu gehen,
haben die Bürger bereits freiwillig den Wachdienſt in den
Städten übernommen. Die griechiſche Regierung hat an die
Vertreter der Mächte eine Note gerichtet, den Befehlshabern
der griechiſchen Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande ſei Befehl
ertheilt worden, in Bezug v die Neutralen gewiſſenhaft die
Beſtimmungen des Völkerrechts gemäß der Erklärung vom
Pariſer rer vom 15. April 1856 zu beachten, anderer-
ſeits hoffe die Regierung auch, daß die Mächte Maßnahmen
greifen werden, um während des Krieges ihre Neutralität

i erzuſtellen.

Die Türkei
erlahmt in ihren Rüſtungen noch nicht. Zwölf Bataillone der
7. Redifdiviſion ſind neuerdings von Muradli nach der Grenze
abgegangen. Eine ReſerveArmee mit 22 Bataillonen, zwölf
Schwadronen und 7 Batterien iſt in Uesküb angeordnet. Gleich
zeitig werden 10 Tabors albaneſiſcher Baſchibozuks zur Ver
wendung gegen die griechiſchen Freiſchaaren gebildet.

Auf dem Balkan
beginnt es zu krifeln. Es wird verſichert, daß der bulgariſche
en beim Sultan auf Ertheilung der verſprochenen Berats
gedrungen hat, mit dem Hinweiſe darauf, daß ohne eine ſolche
Konzeſſion die bulgariſche Regierung mit Rückſicht auf die
Volsſtimmung nicht in ihrer bisherigen Un
thätigkeit verharren könnte. Dieſe Drohung hat im

7 ſehr beunruhigt. Man erwartet die Entſcheidung
ür Freitag und glaubt, daß die Pforte drei von den verlangten

Berats bewilligen werde. Auch Serbien wird unruhig, wenn
man auch Dementis in die Welt ſetzt. Ein Belgrader Tele
gramm der „Neuen Freien Preſſe“ bezeichnet die Nachricht
über Rüſtungen Serbſens, ſowie über eine Aktionsluſt desſelben
für unwahr. Die Regierung werde in keiner Weiſe die Friedens
abſichten Europas durchkreuzen, im Gegentheil dieſelben mit allen
Mitteln fördern die freundſchaftlichen Beziehungen zu Bulgarien
verfolgten keinen anderen Zweck als dieſen. Auf ſeiner Rück
reiſe von der Reiſe nach Eettinje, welche ein Höflichkeitsakt iſt,
wird der König mit dem Miniſterpräſidenten Simitſch Wien
beſuchen, um mit den dortigen politiſchen Kreiſen unmittelbar
in Berührung zu treten. Nachrichten aus Athen beſtätigen den
Einmarſch von Banden nach Macedonien. Die Bevölkerung ſei
zwar lebhaft erregt, verhalte ſich aber ruhig die Blätter rathen
zur Ruhe und Geduld.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Sangerhauſen, 21. April. (Kein Jägerlatein)Einen eigenthümlichen Geſchmack ſcheinen die Sangerhäuſer Dackerle
zu haben. Am Stammtiſch in einem Reſtaurant ſitzend, bemerkte ein
hieſiger Herr, daß ſich der Teckel eines Stammtiſchgenoſſen fortwährend
an ſeinen Füßen zu ſchaffen machte. Wie erſtaunte der Herr, als er,
u Hauſe angekommen, bemerkte, daß von ſeiner funkelnagelneuenOtterhoſe unten ein etwa handbreites Stück abgefreſſen war'!

Gerbſtedt, 21. April. (Entmenſchte Mutter.) Jn
Belleben hat eine Sachſengängerin dieſer Tage ihrem neugeborenen
Kinde den Schädel ein geſchlagen und das Würmchen ſodann
mit einem Riemen erdroſſelt. Darauf hatte die Rabenmutter die
kleine Leiche in ihrem Strohſack verſteckt. Die Perſon leugnete bei
ihrer Verhaftung, überhaupt Mutter des kleinen Weſens zu ſein.
Die Frauensperſon hat bereits wiederholt geboren; die früheren
Kinder leben ebenfalls nicht mehr. Die Verbrecherin wurde in das
Gefängniß nach Halle übergeführt.

Torgau, 21. April. (FZur Ephorie Torgau) gehörten
im Jahre 1820 62 Schulſtellen, wovon auf Torgau 9, auf Belgern
4, auf Dommitzſch 3, auf Mühlberg 5, auf Schildau 3 und auf die
Landorte 38 entfielen. Jm Laufe der Zeit, jedenfalls erſt nach den
30er Jahren, wurden die Städte Belgern, Schildau und 8 Dörfer

Umfange der Ephorie Torgau 82 Lehrer, davon kommen auf Torga

(Arzberg, Neußen, Schirmenitz, Paußnitz, Sibenrdd
Staritz, Weßnig) abgetrennt und zur neugebildete
Ephorie Belgern geſchlagen, Mühlberg und Saxdorf kam
zur Ephorie Liebenwerda, Röcknitz mit Treben folgt
der Landestrennung nach Sachſen. Zur Zeit wirken in dem jetzigen

(einſchließlich höhere Mädchen- und Knaben Mittelſchule) 28, auf
Dommitzſch 7 und aufs Land 47 Lehrer. Neu gegründet wurden in
jetzigen Bezirk der Ephorie ſeit 80 Jahren 20 ehrerſtellen, davon
12 in Ortken, die bis dahin noch keine Schulſtelle hatten. Hierzu i
noch zu bemerken, daß ſeit 1895 die Ephorie in zwei Schulaufſichtz,
bezirke, Torgau und Audenhain, getheilt iſt.

Eilenburg, 21. April. (Jubiläum.) Am heutigen Tage
feierten die Herren Schuhmachermeiſter Gottlob Pretzſch und Ka

Haage hierſelbſt ihr 50 jähriges v rWeiſßfenfels, 21. April. (Ein Kriegsfeſtſpiel), be
titelt „Der deutſchfranzöſiſche Krieg 1870/71“, werden, worauf wi
auf Wunſch nochmals hinweiſen, die hieſigen Kriegervereine an
nächſten Sonnabend, Sonntag und Montag im Bade zur Aufführung
bringen.

Na 21. April. (Unſere thürmereicht
Stadt) in der außer den vier prächtigen Domthürmen und
dem hochrag zelsthurme der MarienKirchthurm, die beiden
Moritzthürme, den Otmarsthurm und der Hospitalthurm erheben
hat in dem neuen Thurme der katholiſchen Kirche, die ſchon ein
Thürmchen trägt, den zwölften Kirchthurm erhalten.

NB. Naumburg, 21. April. (Die Mutter
Am Montag Abend ſtarb dem „Naumb. Krsbl.“ zufolge Frau verw.Paſtor Nietzſche, die Mutter und langjährige ſorgſame und liebevoll,
Pflegerin ihres unglücklichen Sohnes, des Phloſoohen Nietzſche.

Freyburg a. U., 21. April. (Seinen Verletzungen
erlegen) iſt der durch den Sturz von dem Heuwagen auf den
Hofe des Rittergutes Balgſtedt verunglückte Arbeiter Jäger.

Köſen, 21. April. (Kleine Urſachen große
Wirku n e Das „Naumb. Krbl. ſchreibt Am 1. Avril tiſchten
wir unſern Leſern u. A. die Nachricht auf, daß im Laufe des Sommet
eine Zahnradbahn vonsSaaleck nach der Rudelsburz
gebaut werden würde. Trotzdem wir gewiſſenhaft den Bai
der Firma A. Prill u. Co. übertrugen, iſt die Notiz doch als ernſt
hafte Nachricht in eine Reihe größerer und kleinerer Blätter (aut
eine der in Halle erſcheinenden Zeitungen war auf den recht durch
ſichtigen Aprilſcherz hineingefallen. D. Red.) übergegangen. Zum
Theil ſind dabei ſogar ſcharfſinnige Betrachtungen über die Berech
tigung eines ſolchen Verkehrsmittels angeſtellt worden. Es kannunſerer alten Rudelsburg nur ſchmeichethaft ſein, daß man ein ſo

weitreichendes Intereſſe für ſie und die zu ihren Füßen liegenden
Naturſchönheiten zeigt. Vielleicht man ſoll den Teufel nicht
an die Wand malen erlebt ſie es in abſehbarer Zeit doch noch
daß Dampf oder Elektrizität die bequemeren Beſucher gemächlich u
ihr hinaufführt bis dahin aber ſind Gott ſei Dank alle Seufzer über
eine Entweihung der romantiſchen Natar verfrüht.

Erfurt, 21. April. (Ein Opfer ſeiner Menſchem
liebe.) Die bereits gemeldete Auffindung eines Erhängten in
Steiger führte W zur Feſtnahme eines Deſerteurs von
57. Jnfanterie- Regiment. Der wackere Herr machte nämlich in
ſeiner Menſchenfreundlichkeit bei der Polizei Meldung von den
Leichenfund, und dabei ſtellte es ſich denn heraus, daß er bereits ſei
dem Herbſt 1896 fahnenflüchtig iſt.

Erfurt, 21. April. (Eigenthümlicher Unfall)
In der Nähe des Bahnhofs Gispersleben fuhr jüngſt ein Er
furter Verſicherungsbeamter mit einem Pneumatic-Rover dicht hinter
einem Sportskollegen einher, als dieſer plötzlich gegen einen Baum
rannte und zu Fall kam. Der Beamte konnte nicht ſchnell genug
zur Sete fahren, ſondern fiel auf das erſte Rad, und zwar dergeſtalt,
daß ſich deſſen Auftreter in den linken Oberſchenkel bohrte. Der Ver
unglückte mußte nach Erfurt gefahren werden, wo er ſchwer verletzt
darniederliegt.

Halberſtadt, 21. April. (Der land wirthſchaftliche
Verein) für Halberſtadt und Umgegend wird ſeine 50. Jubi-
läums- Hauptverſammlung in Verbindung mit ſeiner
13. Stiftungsfeier am Sonntag, den 16. Mai, von Nachmittags 12
Uhr ab im „Elyſium“ hierſelbſt abhalten. Den Feſtvortrag hat das
Ehrenmitglied des Vereins, Herr Geh. Reg.Rath Profeſſor Dr.
Maercker-Halle a. S. zugeſagt über das Thema „Rückblick auf
die Entwickelung der Landwirthſchaft in den letzten zehn Jahren“.

Thale a. H., 21. April. (DasBahnprojektThale
Treſeburg) nähert ſich der Verwirklichung. Jm Auftrage der
Unternehmerin, einer Berliner Geſellſchaft, weilt z. Zt. hier der Ober

Einer aus alter Gewohnheit, und eines Tages traf eine un
glückliche Kugel meinen Präſidenten mitten in das Geſicht, in
das ſie, da es von Wachs war, ſofort eindrang. Glücklicher-
weiſe war an dieſem Tage der Sekretär dabei, der die Geiſtes
gegenwart beſaß, meinen Patent Präſidenten ſofort platt auf den
Boden des Wagens zu legen und nach dem Schloſſe zu jagen,
ſo ſchnell die Pferde laufen konnten.

Natürlich wurde ich ſofort gerufen, um den Präſidenten
zu repariren, und ich wunderte mich nur, daß Rodriguez nicht

u mir kam, um ſich ſeinen verwundeten Repräſentanten anzuſehen Aber weder an dieſem Tage, noch an einem der

folgenden traf ich ihn ich habe ihn überhaupt nicht mehr
wiedergeſehen.

Als die Figur wieder in Ordnung war, kam der Erz-
biſchof zu mir und ſagte: „Lieber Hobſon, ich möchte gern
oder vielmehr mein Bruder würde es gern ſehen wenn
Sie Jhre famoſe Figur noch ſo verbeſſerten, daß ſie auch bei
offiziellen Empfängen den Präſidenten vertreten könnte.“

„Meint er vielleicht, daß ich die Figur ſprechend machen
könnte?“ fragte ich ärgerlich.

„Nein, bewahre,“ antwortete der Erzbiſchof „ich habe aus-
ſprengen laſſen, daß dem Präſidenten neulich die Zunge weg
geſchoſſen worden ſei, ſo daß er nicht mehr reden tönne. Es
handelt ſich alſo nur darum, daß Jhr Patent- Präſident die
Hand ſchütteln kann, vielleicht können Sie das machen

Jch machte mich alſo wieder an die Arbeit und hatte die
Figur bald ſoweit, daß ſie vom Stuhle aufſtehen konnte, ſich
verbeugte wie ein edler Spanier und treuherzig die Hand
ſchüttelte, ſo oft nur der Sekretär, der zur Linken ſtand mit
ſeinem Fuß auf eine elektriſche Leitung trat. Der er
war hochbefriedigt von dieſer Leiſtung und theilte mir mit, da
ſein Bruder mein Gehalt verdoppelt habe.

Ungefähr eine Woche ſpäter fand ein offizieller Empfang
ſtatt, zu dem Jeder, der „Etwas“ war, kam und dem Präſi
denten die Hand ſchüttelte. Alle bedauerten ſehr, daß man dem
edlen Präſidenten die Zunge weggeſchoſſen habe, hofften aber,
daß der Erzbiſchof ſeinen Bruder bald aus dieſer Verlegenheit
herausbeten würde. Der Vizepräſident war natürlich auch da
bei, machte aber eine ſehr finſtere Miene. Kein Menſch hatte
auch nur den leiſeſten Verdacht, daß der Präſident nicht Ro
driguez ſelber ſei, und ich war im Geheimen mächtig ſtolz, als
ich mein Werk ſo gut funktioniren ſah.
Das ging nun ſo ungefähr ein halbes Jahr, und während

dieſer Zeit waren Sie in Orizaba. Aber ſchon lange vorher
war mein Verdacht geweckt, daß der eigentliche Präſident ſchon
lange todt ſei, denn niemals bekam ich Rodriguez zu Geſicht,
der mich doch früher hatte öfters zu ſich kommen laſſen. Jch
dachte alſo ſchon daran, meinen Stab weiter zu ſetzen und eine
Geſchäftsreiſe durch Europa zu machen, als eines Abends der
Erzbiſchof ſehr erregt zu mir kommt und mir erklärt, er habe
etwas ſehr Wichtiges mit mir zu beſprechen.

„Was beunruhigt Euer Eminenz?“ fragte ich.

„Lieber Hobſon,“ ſagte er, „Jhnen kann ich mich ja ver-
trauen, alſo erfahren Sie denn, daß mein armer Bruder
nicht mehr am Leben iſt, ſchon ſeit geraumer Zeit.“

„Jch weiß,“ ſagte ich, „ſeit acht Monaten ungefähr.“
„Seit acht Monaten und drei Tagen,“ beſtätigte er, „er

ſtarb am r an demſelben Tage, an dem Jhre herrliche
Figur durch einen Schuß im Geſicht verletzt wurde.“

„Und Euer Eminenz hatten Gründe, Jhres Bruders Tod
zu verſchweigen

„Die allertriftigſten Gründe,“ verſetzte er. „Sie wiſſen
doch, daß der Vizepräſident ein Ungläubiger iſt, der offen er
klärt hat, ſobald er Präſident wäre, würde er alles Kirchengut
einziehen und die Geiſtlichkeit aus dem Lande jagen laſſen
Aber davon ſpäter, worum es ſich jetzt handelt, iſt Folgendes
der Präſident von Cotopaxi hat ſeinen Beſuch auf morgen
angekündigt, um über die ſtreitigen Landſtreifen zwiſchen Orizaba
und Cotopaxi mit General Rodriguez zu berathen.“

„Das iſt ja hölliſch unangenehm,“ bemerkte ich.
„Unangenehm iſt überhaupt kein Ausdruck dafür rief er

aus. „Bedenken ſie nur die Folgen: wenn der Präſident von
Cotopaxi von unſerem Präſidenten nicht empfangen wird, wird
er ſich beleidigt fühlen und uns den Krieg erklären. Und was
ren zhr Patent Präſident kann doch das Heer nicht an
ühren

„Nein,“ ſagte ich aufrichtg, „das kann er nicht.“
„Bleibt uns alſo nichts uübrig,“ fuhr der Erzbiſchof fort,

„als ein Jnterview zwiſchen dem Präſidenten von Cotopaxi und
zwiſchen unſerem Patent Präſidenten ſtattfinden zu laſſen. Gott
mag wiſſen, wie das werden ſoll!“ ſchloß er mit einem ver
zweifelten Blick gen Himmel.

Auch mir ſagte eine Ahnung, daß ſich mein Patent-
Präſident bei dem Jnterview bis auf die ſtählernen Knochen
blamiren würde, aber was half's Es blieb uns keine Wahl.
Jch ölte alſo die Figur a das Sorgfältigſte ein, füllte die
elektriſchen Elemente neu, prüfte alles genau, und dann brachten
wir, d. h. der Erzbiſchof, der Sekretär und ich den Patent-
Präſidenten in das Empfangszimmer, wo wir ihn an einem
kleinen Tiſche niederſetzten. Wir verabredeten überdies, dem
Präſidenten von Cotopaxi zu erzählen, daß General Rodriguez
ſeit dem Verluſt ſeiner Zunge nicht ſprechen und infolge eines
Schlaganfalles nicht aufrecht ſtehen könne. Es war zu hoffen,
daß der Kerl das glauben würde.

Am nächſten Tage traf der Präſident von Cotopaxi mitGefolge ein; aber leider eine Stunde früher, als wir n er
warteten, infolgedeſſen unterblieben die üblichen Salutſchüſſe, da
die Soldaten noch ihr Mittagsſchläfchen hielten. Nun, der Erz
we nahm den Präſidenten in Empfang und geleitete ihn
nach dem Empfangszimmer, wo ich an ber rechten und der
Sekretär an der linken Seite unſeres Präſidenten Poſto gfgt
hatten. Der Alte von Cotopaxi war ein Mann von ungefähr
ſechzig Jahren, ſehr nervös und übellaunig. Jedoch bedauerte
er ungemein, wie er ſagte, daß ſeine Excellenz ſo leidend ſei,

und nachdem er dem vermeintlichen Kollegen kräftig die Hand
geſchüttelt hatte, nahm er an der anderen Seite des Tiſchchens
Platz, holte ein Dokument aus ſeiner Bruſttaſche und begann
nun ſeine Anſichten und Wünſche auseinander zu ſetzen. Mein
Präſident nickte von Zeit zu Zeit, ſodaß der Cotopaxi-Kerl
ſchon froh war, ſo gut mit ihm fertig zu werden da,
plötzlich ertönte gerade unter dem Fenſter ein Schuß. Die
Wache war nämlich inzwiſchen wach geworden und begann die
befohlenen dreißig Schüſſe zu Ehren des erlauchten Gaſtes ab
zufeuern. Dieſer war zwar, wie alle ſüdamerikaniſchen Präſi
denten, ſehr tapfer, aber, wie ich vorher bemerkte, ſehr nervös
So wie er daher den Schuß hörte, ſprang er ſo entſetzt in diedaß er dabei das Tiſchchen mgraef dieſes ſtieß beim

allen meinen Patent Präſidenten vor die Bruſt, und weder derSekretär noch ich hatten die Geiſtesgegenwart, ihn
vor dem Sturze zu behüten. So ſchlug er denn mit voller
Wucht auf den Steinboden auf, wobei ſein ſchöner Wachskopf
losging und luſtig durch das ganze Zimmer rollte.

Eine Sekunde lang ſtand der Präſident von Cotopari
ſtarr vor Schrecken, dann aber ſchien er die Situation zu begreifen und na, ſo etwas von Wuth haben Sie gewih noch

nie geſehen Seine Augen wurden groß wie zwei Wagenräder,
der Schaum trat ihm vor den Mund, er wollte etwas ſagen,
konnte aber nicht, und ſo begnügte er ſich, die Fäuſte droheud
nach uns zu ſchütteln. Dann ſtürzte er aus dem Zimmer,
d ſein Pferd und galoppirte, ohne ſich umzuſehen, von
annen.
Der Erzbiſchof war vernichtet in einen Seſſel geſunken,

ein Bild der Verzweiflung. Während deſſen waren auch ſchon
aus den Vorzimmer verſchiedene Generäle, Miniſter und Diener
in das Zimmer gedrungen, weil ſie glaubten, der aus Cotopari
hätte unſeren Präſidenten erſchoſſen, aber es dauerte keine fünf
Minuten, ſo hatten ſie alle die Situation erfaßt Jh
merkte, daß keine Minute zu verlieren war, ſtahl mich leiſe aus
dem Zimmer und befand mich ſchon nach einer halben Stunde,
als Mönch verkleidet, auf dem Weg nach der Grenze.

Noch am ſelben Nachmittag ſtürmte der Vizepräſident den
Palaſt und ließ alle Verwandte oder Freunde des ſeligen Ro
driguez feſtnehmen. Am nächſten Tage wurden ſie alle er
ſchoſſen. Jch habe den Kerl zwar nie leiden mögen, aber das
muß ich ihm nachſagen, die Revolution hat er ſehr flott ge
macht, alles was wahr iſt!

Sehen Sie, beſter Herr, das waren meine Erlebniſſe in
Orizaba. Nun ſpg ich hier, warte auf ein Schiff nach Panama
und habe gerade ſoviel Geld in der Taſche, als ich zur Ueber
fahrt brauche. Von dort aus gedenke ich mit einem halben
Dutzend beſter Patent Könige und Fürſten die Balkanſtaaten
u bereiſen, vielleicht nehme ich auch noch einen Patent

ultan mit.
Sie müſſen ſchon gehen O, das thut mir leid! Na, n

falls hat es mich erleichtert, mal wieder mit einem Weißen
ordentlich geplaudert zu haben. Empfehle mich beſtens.“
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ingenieur Kitzler aus Dresden, zwecks Vorarbeiten für die Bahn.
Dieſelbe ſoll, hinter Hotel Bodethal beginnend, nach dem Steinbach
ihale zu und in dieſem den alten Fahrweg empor führend bis zum
Halteplatz Hexentanzplatz als Zahnrad und Schmalſpurbahn herge
ſtellt werden. Auf der Höhe wird ſie als Flachbahn, an der Halte
ſtelle Dammbachshaus vorbei, bis 1 Klm. vor Treſeburg, und von
da ab wiederum als Zahnradbahn bis zum Endpuntte et
Treſeburg führen. Die Spurweite der Bahn ſoll 1 Meter, die Länge
7000 Meter betragen, wovon ca. 3000 Zahnrad und 4000 Meter
Flachbahn ſein würden.

Wanzleben, 21. April. (Der Bahnhof Blumen-
ber g), deſſen Vekehr im Laufe der Jahre durch die dort ein
mündenden Bahnen ganz gewaltig geſtiegen iſt, ſoll nun als Zugang
zu den Perrons einen Tunn el erhalten, wodurch das heute er
r h verſchreiten der Geleiſe durch die Paſſagiere der Perſonen
üge wegfällt.ws s Oſchersleben, 21. April. KKreisſparkaſſe.) Die

Spareinlagen bei der diesſeitigen Kreisſparkaſſe haben ſich auch im
verfloſſenen Verwaltungsjahre 1896 wieder erheblich vermehrt, indem
ſie von 68 Mk. auf 9382224 Mk. angewachſen, alſo um
726 455 Mk. geſtiegen ſind. Die Aktiva überſteigen die Paſſiva um
80274 Mk., welcher Betrag den verfügbaren Reingewinn darſtellt.
Die Zahl der Sparkaſſenbücher hat ſich von 18 691 Stück auf 19 616,
alſo um 925 gegen das Vorjahr vermehrt. Der durchſchnittliche
Betrag eines Buches beziffert ſich auf 478.29 Mk. Der getrennt
von der Sparkaſſe verwaltete Reſervefonds weiſt am Jahresſchluſſe einen
Beſtand von 704 611,75 Mk. nach und iſt um 49086 Mt. geſtiegen.
Aus den zum Reſervefonds angeſammelten Ueberſchüſſen ſind im
letzten Jahre zur Vertheilung für wohlthätige und öffentliche Zwecke
10 608,47 Mk. gelangt, ſo 200 Mk. Prämie an Dienſtboten für lang
jährige, treue Dienſte, 600 Mk. Beihülfen an die Kleinkinderſchulen
in Kroppenſtedt, Gröningen und Wegeleben, 5000 Zuſchuß zu den
Unterhaltungskoſten des Kreis-Siechenhauſes Schwanebeck, 1500 Mk.
Jahresbeihülfe an das evangeliſche Waiſenhaus zu Oſchersleben,
500 Mk. desgleichen an das Diakoniſſenhaus „Bethanien“ daſelbſt,
900 Mk. für Freiſtellen zu Badekuren in der Kaiſerin Auguſta
Heilanſtalt zu Bad Elmen, 400 Mk. für zwei halbe Freiſtellen auf
der Ackerbauſchule zu Badersleben 2c. Seit dem Beſtehen der Kreis
ſvarkaſſe ſind aus den Ueberſchüſſen für bezeichnete Zwecke im Ganzen
bereits 278,233 Mk. bewilligt worden.

Aken, 21. April. (Ein origineller Oſtergruß.)Die ſchöne alte Sitte, Oſtereier zu verſchenken, herrſcht auch er und

in der Umgegend. Eine intereſſante Ueberraſchung wurde einer
ländlichen Schönen von ihrem Anbeter bereitet. Auf der Schale war
nichts Auffallendes zu ſehen als aber das Mädchen die Schale ent-
fernt hatte, zeigten ſich am Ei die Worte „Sei herzlich geliebt und
gegrüßt! Dein Wilhelm.“ Er hatte nämlich auf die Schale der Eier
mit einer Auflöſung von Eſſig, Alaun und Galläpfel die Jnſchrift
geſchrieben und ſobald die Schrift getrocknet war die Eier in
Salzwaſſer hart gekocht. Nach dem Kochen war die Jnſchrift auf
der Schale verſchwunden.

Magdeburg, 21. April. (Der Schützenbund der
Provinz Sachſen), Herzogthum Anhalt und Braunſchweig hält
am Sonntag, den 25. April, Mittags 12 Uhr im Schützenhauſe zu
Magdeburg ſeine Hauptverſammlung ab, für welche folgende
Tagesordnung feſtgeſetzt iſt: 1. Bericht über das XV. Bundesſchießen
in Wernigerode; 2. Kaſſenbericht und Entlaſtung; 3. Berathung
über das diesjährige Bundesſchießen in Aſchersleben, Feſt
programm, Schießordnung; 4. Bewilligung von Ehrengaben
5. Beſprechung über das nächſte Bundesſchießen, Antrag nur alle
zwei Jahre ein Bundesſchießen abzuhalten 6. Mittheilungen. Der
Empfang der Kameraden findet im Hotel „Fürſt Bismarck“ gegenüber
dem Bahnhof ſtatt. Die laut Statut zu zahlenden Beiträge ſind an
den wen en der Bundeskaſſe, Herrn C. Länge, Bahnhofſtraße 18.,
einzuſenden.

M Stendal, 21. April. Eine Feuersbrunſt) äſcherte in
Hüſelitz bei Demker die Scheune des Koſſathen Borſiel vollſtändig
ein. Außer mehreren Stück Geflügel kamen auch drei Rinder in den
Wammen um. Der muthmaßliche Brandſtifter, ein vorbeſtrafter

trolch, iſt bereits feſtgenommen und in das Amtsgerichtsgefängniß
zu Stendal eingeliefert worden.

M Stendal, 21. April. (Neuer Lehrplan für Volks-
ſchulen.) Wie die königliche Regierung zu Magdeburg bekannt
giebt, ſoll mit dem jetzt beginnenden Schuljahre der neue,
für die eink'aſſigen Schulen der Altmark bearbeitete Lehrplan zur
Einführung gelangen.

Genthin, 21. April. (Goldene Hochzeit.) Hierſelbſt
feierte das Dachdeckermeiſter Wilke ſche Ehepaar das Feſt ſeiner
goldenen Hochzeit. Viele Kinder und Kindeslinder umſtanden das
Jubelpaar. Im Namen der Gemeinde überreichte ihnen der Pfarrer
eine Prachtbibel.

&8 Deſſan, 21. April. (Das Feſt der goldenen Hoch-
ze it) beging der Stiftspenſionär Leopold Bä hr mit ſeiner Ehefrau
hierſelbſt in noch körperlicher und geiſtiger Friſche. Durch den Ge-
meindekirchenrath der St. Georgenkirche wurde dem Jubelpaare aus
Anlaß der Jubelfeier ein Gnadengeſchenk des Herzogs von Anhalt
von 30 Mk. überreicht.

d. Cöthen, 21. April. (Zur Kießler'ſchen Mord-
affäre) wird aus Körnitz geſchrieben: Die Kießler'ſche Mord-
affäre wird anſcheinend wieder in ein neues Stadium treten. Es
war immer auffallend, daß weder das Todesurtheil vollzogen wurde,
noch eine Begnadigung eintraf. Die Urſache dieſer Verzögerung
ſcheint jetzt klar zu ſein. Von Anfang an wurden Stimmen
laut, welche behaupteten, bei dem Morde und
namentlich bei dem Transporte der Leiche müßten unbe-
dingt zwei männliche Perſonen betheiligt geweſen ſein,
und der Verdacht fiel auch ſofort auf den kurz vor der Mordthat vonhier nach Cöthen verzogenen Schuhmacher Heer rei ch, einen
Schleſier, deſſen Leumund kein guter war. Oeſterreich, der nach ſeinem
Wegzuge noch viel mit den Kießler'ſchen Eheleuten verkehrte, bezog
von der Eiſenbahn eine Unfallrente, die er ſchleunigſt kapitaliſirte und
alsbald Cöthen verließ, angeblich, um nach Amerika auszuwandern.
Jetzt will man ihn aber in Schleſien erwiſcht und bereits in das
Gerichtsgefängniß nach Deſſau abgeliefert haben.

Coswig i. A., 21. April. (Selbſtmordeines Kindes.)
In dem Brennhauſe einer hieſigen Töpferei erhängte ſich der vierzehn-
jährige Knabe Hermann Petermann. Er hatte zu Oſtern die
Schule verlaſſen, war am Palmſonntag eingeſegnet und ſollte heute
bei einem Bäckermeiſter in Deſſau die Lehre antreten. Ueber die
Motive, die den jungen, gut veranlagten Menſchen in den Tod ge
trieben haben, iſt bis jetzt nichts bekannt geworden.

Zerbſt, 21. April. (Feuer.) Die große Scheune des Voll-
ſpänners Chriſtian Kathe in Kerchau iſt durch ein Schadenfeuer
vollſtändig eingeäſchert worden. Wie verlautet, ſoll der Brand durch
Kinder hervorgerufen worden ſein.

T Greußen, 21. April. (Feuer.) Geſiern Abend 10 Uhr
ſtand ſchon wieder die Feldſcheune des Herrn Theodor Senne-
wald in Flammen. Es iſt dies das dritte Mal, daß von ruchloſer
Hand die Scheune des Genannten binnen kurzer Zeit ein Raub der
Flammen wurde. Es liegt zweifellos böswillige Brandſtiftung vor.

Weimar, 21. April. (Bismarckbeſuch in Ausſicht Hier geht das Gerücht, Fürſt Bismarck werde im Sommer
einen thüringiſchen Luftkurort beſuchen und dabei einen kurzen Aufent
halt in Jena nehmen.

Gotha, 21. April. (Herzog Ernſt-Denkmal.Koher Beſüch.) Unter dem Vorſitz des Herzogs fand heute in
Coburg eine Sitzung des engeren Komités für das Herzog Ernſt
Den mal ſtatt, in welcher über die Wahl eines der Modelle, die
dort gegenwärtig ausgeſtellt ſind, Beſchluß gefaßt wurde. Auch
Oberpräſident v. Bennigſen iſt dazu in Coburg eingetroffen.

Eiſenach, 21. ril. (Unglücksfall.) Dieſer Tagedegab ſich die 13 jährige Tochter eines hieſigen Reſtaurateurs mit
mehreren Nachbarskindern auf den Hof eines in derſelben Straße
wohnenden Maurermeiſters, um zu ſpielen. Dort lief das Mädchen
vielfach auf hochkantig geſtellten Trittſteinen herum, obwohl ſie von
ihren Spielkameradinnen vor dieſem Kerl n Spiel gewarnt
wurde. Beim Herabſpringen kam das Kind ſchließlich zu Fall, und

hinter ihr folgte ein großer Stein nach, welcher der Aermſten
die Schädeldecke zertrümmerte.
gab die Unglückliche ihren Geiſt auf.

Wittgendorf i. S., 21. April. (Ein zäher Gänſe-
braten.) Der Beſitzer eines hieſigen Grundſtücks hat unter ſeinem
Geflügelbeſtande eine Gans, die in „Ehren grau geworden iſt“ und
jetzt ein Alter von 33 Jahren erreicht hat. In den letzten Tagen iſt
dieſe Gänſegroßmutter verſchwunden, jedenfalls geſtohlen worden.

An wird ſich der Dieb an dieſem Gänſebraten die Zähne
ausbeißen!

S Annaberg, 21. April. (Ein ſchwerer Unglücksfalh)
hat fich geſtern Vormittag in der benachbarten Grenzſtadt Weipert
ereignet. Der n evierförſter Lorenz fuhr mit ſeinem Geſchirr,

Nach einer halben Stunde

in dem ſich auch ſeine Tochter befand, die Schmiedeberger Straße
entlang. Die Pferde wurden plötzlich ſcheu und gingen durch;
Sefeſ prallte ver Wagen ſo heftig gegen ein Haus, daß ſämmtliche
Inſaſſen herausgeſchleudert wurden. Lorenz ſtürzte hierbei ſo unglück

lich, daß er mit zerſchmettertem Kopfe ſofort tod liegen blieb; die
Tochter und der Kutſcher trugen nur leichtere Verletzungen davon.

Kirche, Schule und Miſſion.
Das Regierungsamtsblatt enthält in ſeiner neueſten Nummer

u. A. eine von der königlichen Regierung zu Merſeburg ver
fügte Abänderung der Polizeiverordnung, betreffend die Be-
ſtrafung der Schulverſäumniſſe. Nach derſelben werdenhinfort bolche Schulverſäumniſſe, für welche weder vorher die

Erlaubniß eingeholt war, noch binnen drei Tagen genügende
Entſchuldigung eingebracht iſt, mit einer Geldſtrafe von 50 Pfg.
bis 3 Mark bezw. Haft von zwölf Stunden bis zu drei Tagen
für jeden verſäumten Tag geahndet.

Vermiſchtes.
Zu dem ſchweren Bootsunfall auf dem Drevenzſee bei

Oſterode in Oſtpreußen, bei dem, wie bereits berichtet, ſieben
Soldaten umgekommen ſind, wird uns weiter gemeldet, daß es
ſich hierbei um zwei verſchiedene Unglücksfälle handelt. Der erſte er-
eignete ſich am erſten Oſterfeiertag Nachmittags, an welchem Tage
zwei Soldaten der 11. Kompagnie des 18. Jnfanterieregimentsbei mäßigem Winde eine Vergnügungsfahrt auf dem See unter

nahmen. Das Boot kenterte jedoch etwa hundert Meter von
Wiecheritsruh. Ein Mann klammerte ſich an den Kahn und wurde
gerettet, während der andere bei dem Verſuche, das Ufer ſchwimmend zu
erreichen, unterging und ertrank. Der zweite Unglücksefall ereignete

einige Stunden ſpäter auf demſelben See. Zwei mit Soldaten
beſetzte Segelboote machten eine Fahrt nach Pillanken. Auf dem
Rückwege von dort ſoll nun ein Soldat in ſeiner Feiertagsſtimmung
auf den Maſt geklettert ſein, wodurch das Boot umſchlug und die
Jnſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Hierbei fanden ſechs Soldaten von der
6. Kompagnie des neugebildeten 176. Jnfanterieregiments trotz der
Hilfe, welche ihnen von den Kameraden des anderen Bootes zu Theil
wurde, den Tod durch Ertrinken. Nur einer von den ſieben Jnſaſſen
konnte auf eigenthümliche Weiſe gerettet werden. Zwei andere mit
den Wellen ringende Soldaten hatten ſich nämlich an ihn feſt-
geklammert er tauchte daher unter das Boot, infolgedeſſen ihn jene
losließen, kam an der anderen Bootsſeite wieder zum Vorſchein und
konnte ſo in vollſtändig erſchöpftem Zuſtande gerettet werden. Die
Leichen der Verunglückten ſind bisher nicht gefunden worden.

Der Sitz des Hungergefühls. Wie man ſich doch täuſchen
kann Als Sitz des Hungergefühls wird faſt allgemein die Magen-
gegend bezeichnet. Es ſcheint aber nicht ganz zu ſtimmen, wenigſtens
bei vielen Leuten. Der Phyſiologe L. Hermann weiſt nämlich darauf
hin, daß bei ihm ſelbſt und bei vielen anderen Perſonen das Hunger-
efühl ganz entſchieden ſeinen Sitz in der Hals- und Rachengegendhat und anſcheinend durch die mechaniſche Einwirkung des Ver

ſchluckens feſter Speiſen geſtillt wird. Jn dieſen Fällen hat ſomit
das Hungergefühl nicht den Sitz im Magen, ſondern denſelben Sitz
wie das Durſtgefühl.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 21. April 1897.
Aufgeboten Der Metalldreher Otto Pilger und Louiſe Schell-

haſe, Kanzleigaſſe 2. Der Schmied Julius Hartleben, Sinsleben und
Martha Störmer, Graſeweg 8. Der Kaufmann Hermann Spanier
und Bertha Kutſcher, Thorſtr. 17. Der Rittergutsbeſitzer Walther
Conze, P janowice und Marie Braune, Magdeburgerſtr. 67. Der
Bäcker Paul Erbert, Wuchererſtr. 25 und Bertha KohlemannHardenbergſtr. 35. Der Fabrikarbeiter Max Spalteholz, Hackebornſtr. 6
und Anna Dietrich, Magdeburgerſtr. 34. Der Steinſetzer Otto
Schumann und Wilhelmine Lutze, Kaſſel. Der prakt. Arzt Dr. meld.
Georg Keferſtein, Lüneburg und Hilda Keferſtein, Herrenſtr. 12.
Der Fabrikarbeiter Robert Hendel, Weingärten 29 und Louiſe Hollbach,
Giebichenſtein. Der Schmied Richard Stuß, Thorſtr. 27 und
Wilhelmine Lindau, Friedeburg a. L.

Eheſchließungen Der Rolllintſcher Karl Bartholomäus und
Emilie Taubert, Charlottenſtr. 8. Der Tapezierer Hermann Kruſchwitz,
r. Wallſtr. 46 und Joſefe Hartleb, Merſeburgerſtr. 29. Der GerichtsAßeſſor Ernſt Meyer, Danzig und Hertha Seger, Albrechtſtr. 38.

Der Bureau- Vorſteher Paul Schmeißer, Wuchererſtr. 27 und Jda
Ruſtenbach, Kapellengaſſe 8. Der Kutſcher Auguſt Mund, Kutſch-
aſſe 2 und Pauline Stein, Thorſtr. 3. Der TelegraphenarbeiterFerdinand Groth, Frieſenſtr. 16 und Hedwig Deparnde, Schwetſchke

ſtraße 1. S
Weidner, Liebenauerſtr. 172.

Der Schneider Friedrich Engert, Zenkerſtr. 15 und Anna
Der Handarbeiter Johann Muſial und

Marianne Giezek, Schmiedſtr. 25. Der Former Emil Kober,
Bahnhofſtr. 8 und Jda Mahlo, Blücherſtr. 7. Der Handarbeiter
Karl Lehmann, Barfüßerſtr. 16 und Anna Weiſe, Weidenplan 3.

Geboren: Dem Eiſenbahnkanzlei-Aſſiſtenten Franz Gutmann,
Schwetſchkeſtr. 13, S. Otto Paul. Dem Tonkünſtler Bernhardt
Schmidt, Magdeburgerſtr. 40, T. Eva Marianne. Dem Tiſchler
Paul Döring, Albrechtſtr. 40, T. Charlotte Emilie Emma. Dem
VerſicherungsJnſpektor Karl Eckſtein, Langeſir. 21, S. Karl Paul.Dem Handarbeiter Juſtin Klett, Bäckerſtr. 8, T. Frieda Martha
Louiſe. Dem Handelsmann Wilhelm Drechsler, S. Chriſtoph Martin
Hermann, Entb. Jnſt. Dem Graveur Robert Zauſch, Leſſingſtr. 23,
S. Theodor Otto. Dem Fabrikarbeiter Paul Dammköhler, Saal-
berg 14, S. Hermann Richard. Dem Maurer Friedrich Fehſe,
Schützenſtr. 13, S. Rudolf Walther. Dem Maurer Adolf Raygrotzki,
Ankerſtr. 7, S. Rudolf Kurt. Dem Handarbeiter Karl Koch,
Ranniſcheſtr. 5, T. Auguſte Anna.

Geſtorben: Des Handarbeiter Friedrich Sondershauſen T. Roſa,
8 M., Fleiſcherſtr. 39. Des Handarbeiter Martin Spyra S.
Maximilian, 11 M., Mittelwache 12. Des Maurer Franz Koch
S. Friedrich, 5 J., Diakoniſſenhaus. Des Sattlermeiſter Bruno
Huth. T. Anna, 3 M., Grünſtr. 31. Des Zimmermann Wilhelm
Schreiber Ehefrau Auguſte geb. Neubauer, 58 J., Hackebornſtr. 2.
Der Schloſſer Adolf Zander, 33 J., Bergmannstroſt.

Fremdenlifte.
Hotel Europa. Ingenieur Jungheinrich aus Artern. Apoth.

Rumpf aus Wanderleben. Jngenieur Kerſt nebſt Frau aus Berlin.
Oberlehrer Weber aus Perleberg. Eiſenbahn Verkehrs Inſpektor
Bläſer aus Magdeburg. Jnſp. Bettga aus Weidenbach. hemiker
Schmidt nebſt Frau aus Halberſtadt. Inſpektor Heinemann nebſt
Frau aus Frankfurt. Ingenieur Naumann aus Dresden. PrivaliersMarguigot nebſt Sohn aus Paris. Oberlehrer Rudloff aus Koburg.
Major a. D. Nitze aus Magdeburg. Lehrer Reiſe nebſt Frau aus
Mittelhauſen. Direktor Pache nebſt Tochter aus Langenbrück.
Geſchäftsführer Lemke aus Dresden. Lehrer S aus Langen-
brück. Kaufleute: Schlegel aus Stuttgart, Senden aus Dresden,
Schmidt nebſt Frau aus Altenburg, Nelden aus Hamburg, t
nebſt Frau aus Frankfurt, Heim aus Düſſeldorf, Böhm nebſt Frau

aus Halberſtadt, Kurt aus Jauer, Neuſtadt aus Breslau, Fromme
aus Hamburg, Gemmeren aus Münſter, Cohn nebſt Frau aus
Roßlebe, Jacob aus Dresden, Runnwerth aus Leipzig, Berger
aus Dresden, Vorchheimer aus Frankfurt, Sülzbacher aus Würz-
bdurg, Mittag nebſt Frau aus Coswig, Hahnefeld aus Dresden,
Grasheim aus Berlin.

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gevensleben, für
den Inſeratentheil Adeibert Kirſten, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion derreffenden Zuſchriften find nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Ale AnZeigem,
welche Für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemässer

Weise für ſämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Hagelverſichernng. Die Zeit iſt gekommen, wo an jeden

Landwirth die Frage wegen Verſicherung ſeiner Feldfrüchte gegenHagelſchaden herantritt. Hieſe Frage ob verſichern oder nicht, iſt

zweifellos mit ja zu beantworten, dagegen iſt die Frage wo zu ver
W ſchon ſchwerer, namentlich für den mittleren und kleinen

andwirth, welcher mit den einſchlagenden Verhältniſſen nicht ſo ver-
traut iſt, wie der Großgrundbeſitzer. Der Landwirth hat in dieſem
Falle die Wahl zwiſchen Gegenſeitigkeits- und Aktien-Geſellſchaften.
Die Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften erheben meiſt eine mäßige Vor
prämie und müſſen in hagelreichen Jahren, wo dieſe Vorprämie nicht
ausreicht, einen ſogenannten Nachſchuß bis zur Höhe der Deckung
aller Schäden, Verwaltungs-Koſten pp. erheben. Entfällt nun die
Verſicherungsnahme auf Jahre mit wenig Hagelſchäden, ſo kommt
der Verſicherte billig weg entfallen aber auf die Jahre ſeiner Ver-
ſicherung viele Hagelſchäden, ſo wird ihm die Verſicherung theuer.
Die Zahlung der Entſchädigung kann bei Einziehung von Nach-
ſchüſſen oft erſt nach längerer Zeit erfolgen. Die Aktien-Geſellſchaften
erheben eine feſtſtehende Pränie, nach deren Zahlung jede weitere
Verpflichtung für den Verſicherten wegfällt und das Fehlende die
Geſellſchaft zu zahlen hat. Die Zahlung der Entſchädigung erfolgt
bedingungsmäßig innerhalb 4 Woche nach der Taxe, meiſt aber ſchon
in 14 Tagen. Wir rathen den Herren Landwirthen jedenfalls zur
Verſicherungsnahme, und wenn dieſelbe bei einer Gegenſeitigkeits-
Geſellſchaft genommen werden ſoll, zu einer an Umfang größeren
Geſellſchaft, weil ſich hier die Gefahr mehr vertheilt und daher vor
ausſichtlich die Beiträge nicht 4 hohe ſein werden wie bei einer
kleinen Geſellſchaft; will der Landwirth aber im Voraus genau
wiſſen, was er an Prämie im Ganzen zu zahlen hat, fo empfiehlt
ſich die Benutzung einer Aklien- Geſellſchaft.

Familien -achrichten.

Verlobt: Frl. Olga Dieckmann mit Hrn. Dr. Erich Müller
(Hamburg Grimma). Frl. Hedwig Bernſtorff mit Hrn.
Kaufmann Otto Mückſch (Magdeburg). Frl. Margarethe
Opfermann mit Hrn. Kaufmann Walther Ockert (Magdeburg
Dresden). Frl. Gertrud Caſpar mit Hrn. prakt. Arzt Dr. Julius
Studemund (Roſtock). Frl. Marie Garcke mit Hrn. Kaufmann
Reinhard Gräßner Rittergut Wittgendorf Chemnitz). Frl.
Agnes Eſchweiler mit Hrn. Auguſt Schüler (Lammersdorf
Oberröblingen a. H.). Frl. Martha Lippold mit Hrn. Emil
Münx (Eiſenberg Granſchütz). Frl. Marie Kunkell mit
Hrn. Hauptmarn Georg Frühling (Krenzoly bei Güldenhof
Graudenz).

Verehelicht: Hr. prakt. Arzt Dr. Alexander Mittag und Frl.
Gertrud Favreau (Cötitz-Coswig i. S. Leipzig). Hr. Hans
Barthold v. Baſſewitz und Freiin Mara v. d. Goltz (Coburg).
eboren: Ein Sohn: Hru. Finanzkalkulator W. Klinzmann
(Braunſchweig). Hrn. Pfarrer Würckert (Vurgwerben).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor Lindemann (Leinde b. Braun
ſchweig). Hrn. Pfarrer Lic. Severin Gemmel (Aſſaunen).

Geſtorben: Fr. Nanny Reichenbach geb. Thümmler Matho
(Reudnitz). Hr. Dr. phil. Konrad Rieger (Cöthen). Fr.
verw. Juſtizrath Anna Eliſe Kährn geb. Dürre (Flensburg).
Hr. Rentier Albert Kühnemann (Magdeburg). Hr. General-
major Moritz v. Bock (Charlottenburg). Hr. Bäckermeiſter
Friedrich Rauſchenbach (Laucha). Hr. Kaufmann Friedrich
Kraatz son. (Nordhauſen). Hr. Bürgermeiſter a. D. Karl Eckardt
(Rothenſtein). Fr. verw. Pfarrer Meta Boſe (Jena). Hr.
Reſtaurateur Hermann Möritz (Bitterfeld). Hr. Landwirth
Heinrich Lüttich (Upen bei Goselar).

Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft an den Folgen eines
Schlaganfalles unſer guter Gatte, Vater, Schwieger-, Groß und
Urgroßvater, der

Rentier Carl Heinrich August Schottelius
im 87. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Bündorf und Reinsdorf i. Voigtl.

den 22. April 1897. 15057
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 24. April, Nachmittags4 Uhr von der apelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Herren, Damen
und

kinder
empfieht in grosser Auewahl

in allen Preislagen
[5054

t. c. Weddy-Pönieke,
Leipzigerstrasse I.
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Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Jnlius Rahn.

Freitag, den 23. April 1897
208. Vorſtellung. 151. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau.
Beamten Billets ſind nur

noch zu der heutigen Abonnements Vor
ſtellung gültig. W

Bei ermäßigten Preiſen.
Schülerbillets haben Gültigkeit.

Zum letzten Male

De l AUS T.m x in 5 Akten von W. Goethe.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Perſonen:

Fauſt Bt. Geidner.Wagner, ſein Famulus R. Jahn.
Margarete, ein Bürger

mädchen ilmValentin, ihr Bruder, J.

Soldat A. Lipowitz.Frau Martha, ihre Nach

barin Fr. Carlſen,Figſger K. Soſch, GrünberAitneder, Studenten A. Boger.

Siebel, R. BiebraErſter z W. Vuhlben.
Schüler L. Kramer.

Erſter H. Altſchüler,See Bürger E. Bedau.
ritter G. Greger.Erſtes a Bürgermädchen Hel. Norman.

e es F. Grobe.Frſtes G Erlholz.Zweites) Dienſtmädchen J. Heller

e Handwerks
Dritter burſche -d. Dalwig.
Die Alte G. Kreuger.Ein Bettler O. Schramm.
Ein alter Bauer A. Boger.
Der Erdgeiſt R. Lorenz.
Mephiſtopheles E. Bornſtedt.
Die Hexe R. Müller.Meerkatze Kl. Miller.Meerkater Kl. Schramm.

Bürger. Soldaten. Volk.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Schülerbillets (Parquet à 1 Parterre
à 0,75 werden an der Abendkaſſe

ausgegeben.
Kaſſen öffnung 6 Uhr.

Anfang 7!/, Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonnabend, den 24. April 1897
209. Vorſtellung. 59. Vorſtellung

außer Abonnement.
W Bei kleinen Preiſen. W

Parquet Mk. 1,40 c.

Der Verschwender.
Großes Zaubermärchen mit Geſang und
Ballet in 4 Akten von Ferdinand Rai

mund. Muſik von Conradin Kreutzer.

Sonntag, den 25. April 1897
r Schluß der Saiſon.
210. und letzte Vorſtellung.

152. Abonnements Vorſtellung.
Farbe gelb.

T Abſchieds- Vorſtellung.
Auftreten des Direktors H. J. Rahn.

„Wilhelm Tell.““
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

v. Schiller.Wilhelm Tell Direktor H. J. Rahn.

Thalia-Theatoer.
Freitag:

Anfang 8 Uhr:
Letztes Gaſtſpiel von Willy Porth.

e Kean.
Sonnabend:

Anfang 8 Uhr:
Benefiz für Alex Adolf

Der Salontyroler.
Walhalla Theater.

Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Das HuſarenRegiment Bogdäni

(neun Damen) mit ſeinen militäriſchen
Evolutionen. Die Grigory-Truppe,
Bravour Gymnaſtiker mit ifkariſchen
Spielen. Mrnr.
Schatten-Künſtler. Frl. CIlementine
von Bernär mit ihrem „ſenſationellen“
Fantoches Theater. Die ſechs Csikös,
ungariſche Geſangs- und Tanz- Geſellſchaft.

Schlittenſchellen-VirMr. Terry,
Fräulein Margarethe Cand-tuoſe.

Ier, internationale KoſtümSoubrette.
Das Kheingold-Träo, humoriſtiſches
Geſangs-Terzett. (4134
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ammpfe
vwis auſ Weilteres jeden

Mittwoch ung Sonnabend
5008)] 3 Vhr.
Dr. Bäumlev.

Ralph Terry,

Altona-Bahrenfoeld.
Mohren Kaffee

bestehend aus

einer Mischung von feinem
Bohnen- Kaffee mit besten Kaffee
Ersatzmitteln, ist wohlschmecken-

der und bedeutend kräftiger als
reiner Bohnen- Kaffee mittlerer
Qualität und giebt dem Kaffee
ein volles Aroma und eine vor-

zügliche goldbraune Farbe.

Pfund GO Pfg.

Mohr argarine
besitzt nach Gutachten erster
deutscher Chemiker denselben
Nährwerth und Geschmack Wie
gute Naturbutter und ist als
billiger und vollständiger Ersatz
für feine Butter zu empfehlen, so-
wohl zum Aufstreichen auf Brod,
als zu allen Küchenzwecken.

Wegen der Vielen Nach-
ahmungen meiner Marken Ver-
lange man ausdrücklich:

„Mohr'sche Margarine“

Fabrikate von A. L. MOnHR

Veberall Läuflich?

billiger. Koſtproben umſ onſt.Ketrint von köſtlichem Aroma,

leichte Bekömmlichteitſ. die gutenggkg
Eigenſchaften unſerer vorzügl. b
neben ungew. r Preiſen. Pfd. 1,20,
1,35, 1,55 u. 1,65 Verſand von
5 u. 9 Pfd. direkt an Private nach
allen Orten bei prompteſter Lieferung.

F. Madaus, Halle a. S.,
h r

eröſteter Kaffee Pfd. von 0,90, 1,00
und 1,10 bis hochf. WMokka.

RohKaffee von 80 4 an. [5034

Mohren- Cacao
garantirt rein und in Geschmack,
Nährwerth und Aroma gleich-
werthig mit den theuersten
Deutschen und Holländischen
Cacao-Sorten.

Von Mobhren- Cacao werden
nicht, wie bei der Konkurrenz-
Waare, Verschiedene Qualitäten,
sondern nur eine feinste Qualität

„Mohren-Cacao“
fabrizirt zum Preise von

Pfund Mk. 1.40.
[4799

Die Vaterläündiſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlnng erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art
ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe

für Prämien Rabattie Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten
von Jahren abgeſchloſſen werden für letztere wird ein entſprechender

Monatsfriſt voll ausgezahlt.
Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare bei den bekannten Herren Agenten und der

General-Agentur in Halle a. S.,, Magdeburgerſtraſe 41.
Halle a. S., April 1897. von der MHeydt.

I. Dlauewährt. Gegr.ntſchädigungsbeträge prompt innerhalb 1843.
Gr. Ulrichſtr. 59. [4085

[5046) Altdeutſche Briefm. und ganze
Sammlungen ſuche zu kaufen. Offert.
unt. Z. 4991 an die Exped. d. Ztg.

Leipziger Gewandhaus-Quartett
der Herren

Prill, Rother, VUnkenstein und Wilke
Sonnabend, den I. Maiä, Abends 7 Vhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschart“

Kammmermusilg- Abencl.
Programm Streichquartette von Brahms (A-moll) und Haydn (C-dur) und auf

vielfachen Wunsch Septett von Beethoven.
Karten numwerirt 2 Mk., unnummerirt 1,50 Mk. (für Studenten 1 MK.)

in der Musikalienhand lung von Heinrich MHotham, Gr. Steinstr. 14

Fernsprecher 1045). 15033Den Abonnenten bleiben ihre Plätze bis 29. April reservirt.

InnungsAnsſchuß.
Die Geſellenſtücks Ausſtellung der dieſer angeſchloſſenen Jnnungen findet am

Sonntag und Montag, den 25. und 26. April d. Js. in den „Kaiſerfälen“
ſtatt und wird am Sonntag Mittag um 12 Uhr eröffnet. Zum regen Beſuche der
ſich dafür Jntereſſtrenden ſei hierdurch freundlichſt eingeladen. Eintrittskarten
à 25 Pfg. ſind am Eingange zum Ausſtellungsſaal zu haben.

Die Meiſter der betheiligten Jnnungen haben die Karten für ſich, für ihre
Geſellen und für ihre Lehrlinge bei den betr. Obermeiſtern abholen zu laſſen.

Der Jnnungs-Ansſchuß.
J. A.: C. ZTander.

Schülerwerkſtätten zu Halle a. 6.
Die Anmeldungen der Schüler für den Unterricht in der Holzſchnitzerei,

Hobelbank- und Papparbeit im bevorſtehenden Sommerhalbjahr werden Sonn-
abend, den 24. April, Nachmittags 3 Uhr, in den Schülerwerkſtätten (Poſt-
ſtraße 12) entgegengenommen. Die Anmeldung verpflichtet die Angehörigen der
Schüler auf ein halbes Jahr. Das vieteljährige Unterrichtsgeld für den wöchentlich
zweiſtündigen Unterricht reträgt für den einzelnen Schüler 4 Mk., für zwei Brüder
6 Mk. Anmeldeformulare ſind in den Schulen und beim Hausmann der Werk-

ſtätten zu erhalten. [5027Halle a. S., den 22. April 1897.

Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.
Sladtſchulrath Dr. Krähe.

Für Lungenkranke
Dr. Brohmers Heilanstalt

Goerbersdorf in Schlefien.
Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat.

Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten.
Genaue Auskunft Kostenfrei durch

3321] Die Verwaltung.
Ganz vorzügliche1808 Rhein- u. Moselweine

gut gelagert, mild und bouquetreich,
von F. W. Borchardt., K. K. Hotflieferant, Berlin,

1893er Moselblümechen Pr. Fl. 75 Pa.
1893er Graacher 95 90 g.1893er Rüdesheimer 10.1893er Nierstelner 1.,25.Deutsche und französ. Champagner

renommirter HarKen zu billigsten Preisen empfehlen

Jotftel ch Br[5052

e W
S

übernimmt zur Aufbewahrung

Chr.

und Winterſſ
egen Motten und Feuerſchaden

o0rgt. Schmeerſtr. 21.

en
(4082

5044]

Zur Erinnerung an den am 22. März dieſes Jahres von ganz Deutſchland ge“
feierten hundertſten Geburtstag des hochſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen Majeſtät
wird der geſammte deutſche Sport am 17., 19. und 2.0 Juni dieſes Jahres
ein „CeutenarSport-Feſt“ feiern, um ſeinen Dank für das gnädige Wohlwollen,
welches der hochſelige Kaiſer jedem edlen Sport bewieſen hat, einen paſſenden Aus
druck zu geben.

Am 17. Juni wird zu Carlshorſt ſpeciell der PferdeSport ſeine Leiſtungen
zeigen.

Es wird beabſichtigt, alle diejenigen Herren, welche einen von Kaiſer Wilhelm I.
geſtifteten Ehrenpreis gewonnen haben, um ihr Erſcheinen bei dieſem Feſte und
darum zu bitten, dieſe Ehrenpreiſe dem Komitee zur Aufſtellung am genannten
Feſttage zu überlaſſen.

Da die Wohnorte mehrerer mie glücklichen Sieger dem Komitee nicht bekannt
ſind, werden die Herren auf dieſem Wege gebeten, ihre Adreſſen an den mitunter-
ne Herrn von Oertzen einzuſenden, damit weitere Mittheilungen ihnen zu
gehen können.

Auch diejenigen Herrſchaften, welche durch Erbſchaft in den Beſitz derartiger
Preiſe gelangt ſind, werden gebeten, ihre Adreſſen an Herrn v. Oertzen einzuſenden.

Berlin, im April 1897.
Das Präſtdinm der Gruppe „Pferde-Sport“ des Centenar-Sport- Feſtes.

Aribert, Prinz von Anhalt,
Vorſitzender des Gruppen Präſidiums und Ehren Präſident des Feſtes.

Freiherr von Buddenbrocx, von Schmidt Paull,
Major.Hofmarſchall.

Grar von Lehendor, von
Ober-Landſtallmeiſter.
von PodbielsKi,

General-Lientenant z. D.
V. von Oertzen,

Ober a u 7Ber li n NW., Schadow Straße 9.

Prischer Spargel.
Pommersche Morcheln, engl. SalatgurkKen, Waldmeister,

Ananas, Messina-Apfelsinen-
Springlebende Tafelkrebse, Kibitzeier.

Ital. Puten, Capaunen, Poulets, Hähnechen.
Gemüse-Conserven und Compotfrüchte

im Ausverkauf mit 10 Rahvatt. (5053
wTelephon S K. Leipaiger-414. prenge I e Strasse 2.

Sausgrundſtück mit 1000 Mark An
Se zuIbücher, zahlung v. thät. Geſchäftsmann zu kaufen

nen und gebraucht, billigſt bei geſt. Offerten unter H. e. 4684
Foh. Tucius, gr. Ulrichſtraße 35, befördert Rudolf Mosse, Halle o. S.

Ecke der alten Promenade.

Vnterricht
für junge Damen, Frauen und Wittwen.
3 Monats-Kurſe zur Erlernung der Damen-
ſchneiderei unter Garantie beſten Erfolges.
Honorar 30 Mark. Näheres durch Proſp.
Mündliche Auskunft Wochentags von
12--1 und 6--7 Uhr.
Akad. Lehrinſtitut, Harz 27, III.

Fr. I. Hochmuth,
akad. gepr. Lehrerin.

r

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen Wie

Bote Voigtländer
Böhmische Schecken

Für einen eand. hist., der während des tn
Sommerſemeſters ſein Staatsexamen Simmenthaer 7
machen ſoll, wird in einer feinen Familie
eine durchaus

gute Penſton
gewünſcht. Verlangt wird gutes und gut
möblirtes Zimmer, geſunde, reichliche Koſt
und beſonders
energiſche, männl. Aufſicht.

Angemeſſener Preis gern gewährt. Gefl.
Off. sub J. N. 3318 an Rudolr
Mosse, Berlin S W. [5020

Eine noch ganz neue, prachtvoll
ausgeſtattete

VFamilien- Bibel
iſt billig zu verkanfen durch [5037

R. Pauli, Auguſtaſtr. 19.

Miesbacher 5u. üebertäurer(Pinzgauer),

Gelbe Scheinfelder
sowie 6-24 Mon. alte Kälber

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehläge
zu zivilen Preisen franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Donnerstag,

Der diesjährige Arbeiterfeiertag.
Nur wenige Tage werden noch ins Land gehen bis zum

Mai, der an ſeiner Hand das ſechsjährige Lieblingskind der
ozialrevolutionären Agitatoren führt, den „Weltfeiertag,“ der

Mieſes Mal, wenn es nach dem Willen der Sozialdemokratie
eht, im Deutſchen Reiche zu einer beſonderen Kraftprobe be

uht werden ſoll. Schon ſeit geraumer Zeit herrſcht im
ager der Sozialdemokratie eine lebhafte Betriebſamkeit, um
je Gemüther der „Genoſſen“ ordentlich durchzukneten und ſie

in jene eigenartige Stimmung zu verſetzen, die, aus dem ſee
liſchen Rauſche einer künſtlich gewährten Selbſtüberſchätzung ge
boren, der Auflehnung gegen die beſtehende Ordnung günſtig
u ſein pflegt. Allein würde freilich die „Begeiſterung“

ſer Genoſſen zur Erzeugung einer auch nur theilweiſen
Arbeitsruhe am 1. Mai nicht genügen. Soweit ſind die
Dinge glücklicherweiſe noch lange nicht gediehen, daß die bürger-
liche Geſellſchaft ſich gegen ihren Willen von den Vertretern
des ſozialrevolutionären irgendwelche h über
ihr Thun gefallen zu laſſen braucht. Jm Gegentheil der ganze
bisherige Verlauf der „Arbeitsfeier“ am 1. Mai in aller Herren
Kindern hat gerade bewieſen, daß die Gegner der geſellſchaft
lichen Ordnung machtlos ſind gegenüber der erkannten und
durchgeführten Solidarität der bürgerlichen Jntereſſen. Lor-
beeren ſind es keinesfalls, die ſich die Sozialdemokraten bis
jetzt in dem ren von ihnen entfachten Kampfe um dieMWafeier geholt haben, und auch in dieſem Jahre werden ſie

keine einzige Siegestrophäe davontragen, wenn nun W
wenn die Arbeitgeber überall wiſſen, was ihres Amtes iſt,
wenn ſie überall feſt und unbeugſam und ſich deſſen ſtetig be
wußt bleiben, daß jedes auch noch ſo geringe Nachgeben gleich
bedeutend iſt mit der Abbröckelung eines Steines aus dem
Mauerwerk, das in raſtloſer Arbeit und unausgeſetztem Mühen
unſere Induſtrie ſich zur Wohlfahrt, zur Ehre des deutſchen
Vaterlandes geſchaffen hat.

Jede Freigabe des 1. Mai wäre ein Ausfluß kraſſeſter
Gewinnſucht, die das eigene Jntereſſe nicht über den nächſten
Tag hinaus zu Rathe u ziehen vermag mit dieſer Auffaſſung
dürſte ſich wohl jeder einverſtanden erklären, der ſich des hohen
Werthes der Güter, die in dem Widerſtand der Arbeitgeber
gegen die ſozialdemokratiſche Maifeier vertheidigt werden, be
wußt iſt. Und in der That, eine verlorene Baſtion würde
die Nachgiebigkeit der bürgerlichen Geſellſchaft gegen das ſozialdemokratiſche Machtgebot der Maifeier für die Dediwngoſache

bedeuten. An dieſer Wahrheit iſt nicht zu rütteln. Es handelt
ſich bei der Maifeier auch nicht entfernt um einen wirthſchaft-
lichen Lohnkampf. Daß die Geſellſchaft wirklichen Lohn
kämpfen gegenüber volles Verſtändniß beſitzt, daß ſie nicht

ſolchen Gelegenheiten dem Arbeitnehmer,
wenn er wirklich berechtigte Beſchwerden hat,
ihre aufrichtige werkthätige Sympathie zuzuwenden, das hat der
ſeinerzeitige Verlauf des Streiks in der Berliner Konfektions
branche bewieſen. Die Maifeier aber iſt ein willkürlicher Ein
griff in die beſtehende wirthſchaftliche Ordnung, den aus-
ſchließlich die Sucht der ſozialdemokratiſchen e diktirt hat,
um den von ihnen am Gängelband geführten Maſſen zu zeigen,
was ſie vermögen und dadurch ihren eigenen Nimbus zu
erhöhen.

Recht erbaulich iſt in dieſer Beziehung der Aufruf der ſo
zialdemokratiſchen Partei für den diesjährigen Weltfeiertag zu
leſen, wobei an Phraſen und Schlagworten und allerhand
thörichten Redensarten das Unglaublichſte geleiſtet wird es
heißt in dem Pronunciamento

„Mit Rieſenſchritten eilt die kapitaliſtiſche Produktion der Voll
endung ihres Siegeszuges um die Erde entgegen, die geſchichtliche
Miſſion der Bourgeoiſie damit erfüllend. Wegen der Auftheilung
der letzten Abſatzgebiete droht ſtändig der Ausbruch des Weltkriegs.
Außer von den Machtmitteln des Staates erhofft die Bourgeoiſie
die Fortdauer ihrer Macht und ihrer Ausbeutungsfreiheit von der
Zwielracht der Arbeiter, deren Verbrüderung ſie um jeden Preis zu
verhindern ſucht. Somit iſt die Aufrechterhaltung der Klaſſen-
herrſchaft mittelbar auch eine ſtetige Gefahr des Weltfriedens.
Weder aus Gerechtigkeit noch der beſſeren Einſicht nachgebend iſt
die Bourgeoiſie gewillt, das geringſte Zugeſrändniß an die Klaſſen
forderungen der Arbeiter zu machen. Ein Greuel iſt ihr die geſetz
liche Regelung der Arbeitszeit. Jedes Zugeſtändniß erſcheint ihr
als eine Untergrabung ihrer Machtſtellung. Am 4., 11. und 19.
Februar d. J. verhandelte der Reichstag über den von unſerer
Fraktion geſtellten Antrag auf Einführung des achtſtündigen
Arbeitstages für alle im Lohn, Arbeits oder Dienſtverhältniß in
Gewerbe, Jnduſtrie, Handels und Verkehrsweſen beſchäftigtenLerſonen. Trotz des negativen Reſultats waren die er
handlungen ein Triumph der Arbeiterſache. Drei Tage
opferte der Reichstag dem Achtſtundentage den
man vor einem Jahrzehnt noch eine Utopie nannte und mit einer
abwehrenden Handbewegung für immer verſcheucht zu haben r
Am 1. Mai, dem Arbeiter-Weltfeiertag, bietet ſich Euch Gelegen
heit, flammenden Proteſt zu erheben gegen die kapitaliſtiſche Aus
bentung, dieſer Grundurſache des Elends, der Knechtſchaft und der
Klaſſen- und Völkerverhetzung. Die nachdrücklichſte und
wirkungsvollſte Form des Proteſtes beſteht in dem Ruhen-
laſſen der Arbeit. Je umfaſſender und einmüthiger
die Arbeitsruhe durchgeführt werden kann, um ſo würdiger
gelangt die Demonſtration zum Ausdruck. Jeder organiſirte
Arbeiter hat deshalb die Pflichi, da, wo die Möglichkeit vorhanden,
das heißt, wo es ohne nachtheilige Folgen geſchehen kann, die
Arbeit am 1. Mai ruhen zu laſſen und demgemäß unter ſeinen
Klaſſengenoſſen für die Maidemonſtration zu werben. Da, wo es
die lokalen Verhältniſſe geſtatten, fordern wir die Parteigenoſſen,
denen die Möglichkeit geboten iſt, Arbeitsruhe eintreten zu läſſen,
auf, am Morgen I abzuhalten mit dem Thema:

ie Bedeutung des 1. Mai. Die weiteren, für den Abend vor
n Arrangements bleiben dem Ermeſſen der Genoſſen vor
ehalten.“

Angeſichts des „fl ammendenProteſtes gegen die
apitaliſtiſche Ausbeutun g“ können wir es nur wieder

holen daß die bürgerliche Geſellſchaft alle Urſache hat, ſich mit
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der „Maifeier“ unter keinen Umſtänden auszuſöhnen. Ueber
die ernſte Mahnung, die der Mund der Thatſachen ſpricht,
kann man ſich mit dem wohlfeilen Raiſonnement nicht hinweg
helfen, daß ein Mal kein Mal fei und daß ja ſchließlich die
ſtaatlichen Machtmittel ausreichend ſeien, um den Sozialdemo-
kraten den Standpunkt klar zu machen. Wer ſo denkt, verkennt
den Ernſt der Lage und weiß weder den eigentlichen Charakter
des Maifeiertages, noch den Werth der moraliſchen Jmpondera
bilien in der ſozialrevolutionären Bewegung zu würdigen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Steuer-Konflikt. Der in Ausſicht geſtellte Steuer-Konflikt
ſcheint wirklich über unſere Stadt hereinzubrechen. Wie wir hören,
ſoll der Magiſtrat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung den Entſchluß ge
faßt haben, den Beſchlüſſen der Stadtverordneten verſammlung nicht

beizutreten, weil nach jenem Beſchluſſe der Ertrag der Gemeinde
ſteuern nach dem Veranlagungsſoll des Vorjahres in den Haushalts
plan eingeſtellt werden ſoll, dieſer Ertrag aber zur Durchführung
ſchwebender Finanzpläne unzureichend ſei. Jn einer neuen Vorlage
ſtellt der Magiſtrat dem Stadtverordnetenkollegium anheim, in dieſer
Frage eine Konfliktskommiſſion einzuſetzen, bevor die Akten dem Bezirks

ausſchuß behufs Entſcheidung in dieſer Angelegenheit zugehen werden.
Ferner erklärt der Magiſtrat, daß er auch dem Beſchluſſe, wonach
die Realſteuern auf 140 Proz. herabgeſetzt und ſo das Spannungs-
verhältniß zwiſchen Realſteuern und Einkommenſteuern herabgemindert
werden ſoll, nicht beizutreten vermag und ohne Rückſicht auf den
Ausfall des Spruches des Bezirksausſchuſſes in der Frage der Ein
ſtellung der Erträge der Kommungalabgaben, in Gemäßheit des S 59
des Kommunalabgabengeſetzes die Einkommenſteuer auf 115 Proz.,
die Realſteuern auf 165 Proz. feſtgeſetzt habe und in dieſer Höhe
die Erhebung bewirken werde.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochver-
ſammlung, zu der ſich eine große Anzahl Gäſte eingefunden hatte,wurde ein höchſt intereſſanter und ſehweicher Vortrag über „Die

Lokomotive in praktiſcher, kultureller undſymboliſcher Beleuchtung“ gehalten, der die Aufmerkſam-
keit der Anweſenden bis gegen 11 Uhr feſſelte. Die ſich daran
ſchließende Diskuſſion zeitigte ſehr intereſſante Momente, mußte in-
deſſen der vorgerückten Stunde halber abgebrochen werden. Es
wurde allſeitig der Wunſch lart, recht bald wieder auf das Thema
zurückzukommen.

Halleſche Erinnerung. Vor 50 Jahren herrſchte, wie man
uns ſchreibt, infolge der Mißernte vom Jahre 1846 eine drückende
Theuerung aller Lebensmittel, die ſich beſonders in Halle ſo ſchwer
fühlbar machte, daß ein bedrohlicher Nothſtand unter der ärmeren
Bevölkerung Platz griff. Zwar leiſteten ſowohl die Stadt, als auch
die Privatwohlthätgkeit Außerordentliches zur Linderung des Elends
durch Ausführung von öffentlichen Arbeiten, für die im Ganzen
33,251 Thaler verausgabt würden, durch Vertheilung
von Geldſpenden und billigen oder freien Lebens-
mitteln, von Feuerungsbedarf 2c., aber die Noth war zu groß, als
daß ſie ſich hätte bannen laſſen. Da die Nothleidenden, übrigens
meiſt mit Unrecht, die Schuld an den hohen Preiſen den Zwiſchen-
händlern, Kornverkäufern, Bäckern c. zuſchrieben, ſo geſellte ſich eine
immer wachſende Aufregung hinzu, welche ſich im Anſchlagen von
Droh und Aufwiegelungszetteln an den Straßenecken kundgab und
ſchließlich in den Vormittagsſtunden des 22. April, eines Donnerstags,
zu einem gefährlichen Aufruhr führte. Die direkte Urſache dazu ging
von einer Bauersfrau aus, die auf dem Wochenmarkt für eine Metze
Kartoffeln eine ungewöhnlich hohe Summe verlangt hatte.
Jn den hierüber ertſtandenen, zu Thätlichkeiten aus-
artenden Streit miſchte ſich ſehr raſch eine Menge
von Frauensperſonen aus den unteren Volksklaſſen. Die auf
dem Markte ihre Waaren feilhaltenden Händler vom Lande wurden
bald gleichmäßig bedroht und genöthigt, den Platz zu räumen. Der
immer mehr anſchwellende zog nun, ohne daß die Polizei es
hindern konnte, nach dem Gehöft eines Stadtgutsbeſitzers, das in
deſſen, da inzwiſchen Militär aufgeboten war und einzelnen Männern
aus der Menge durch Umherführen auf den Böden, Speichern c.
die Ueberzeugung gegeben wurde, daß hier keineswegs die vermutheten
großen Getreidemengen vorhanden waren, nach Zertrümmerung einzelner
Fenſter gegen weitere Angriffe geſchützt zu werden vermochte. Der
tobende Haufen zog ab, jedoch nur, um ſich in anderen Straßen
wieder zuſammenzurotten und die Verkaufsläden mehrerer Bäcker zu
ſtürmen. Jn der That wurden einige davon mit großer Schnellig-
keit aller ihrer Backwaaren beraubt einem Getreidehändler wurden
die Fenſter eingeworfen und ein Kaufmann wurde gezwungen,
Cigarren und Branntwein zu vertheilen. Erſt ſpät Abends, nachdem
ſich die aufrühreriſchen Haufen, beſonders auf dem Markte, immer
noch vergrößert hatten, gelang es dem thatkräftigen Einſchreiten des
Militärs und der durch eine freiwillige Bürgerſchutzwache verſtärkten
Polizei, unter Vornahme vieler Verhaftungen die Anſammlungen
auseinander zu treiben und die äußere Ruhe wieder herzuſtellen.
Später wurden von den Verhafteten 87 Perſonen (Männer, Weiber
und Kinder) r zu Freiheitsſtrafen von 14 Tagen bis 1 Jahr
verurtheilt, 24 freigeſprochen übrigens kam die allgemeine königliche
Amneſtie vom 28. März 1848 Allen, die dann noch ihre Strafe
verbüßten, zu Gute. Die Theucrung ſelbſt blieb zunächſt, d. h. bis
etwa Ende Mai, noch im Steigen dann ſank ſie langſam mit den

ünſtigen Ernteausſichten, und nach der ſehr geſegneten Ernte desger 1847 verſchwand ſie ganz. Nach dieſer Ernte wurde eine

enkmünze geprägt.
Studentenbund für Miſſion. Auf Wunſch bringen wir

unſern Leſern nochmals in Erinnerung, daß die 1. allgemeine Stu-
dentenkonferenz des Studentenbundes für Miſſion nicht wie Anfangs
beſtimmt war, in der Zeit vom 26. bis 28., ſon dern vom 24. bis
26. Ifd. Mts. hierorts abgehalten wird. Hinſichtlich der Zeiteintheilung
verweiſen wir auf das Programm, welches wir bereits vor einigen
Wochen zu veröffentlichen Gelegenheit nahmen.

Der Jnnungs Ansſchuſ veranſtaltet künftigen Sonntag
und Montag in den Kaiſerſälen eine Geſellenſtücks-Aus-
ſtellung, die am Sonntag Mittag 12 Uhr eröffnet wird. Die
Ausſtellung wird eine Fülle intereſſanter u über die techniſche
Ausbildung und Schulung der heranwachſenden gewerbetreibenden
Jugend darbieten, deshalb dürfte der Beſuch allen Intereſſenten ſehr
zu empfehlen ſein. Eintrittskarten 4 25 Pfg. können am Eingange

zum Ausſtellungsſaale erhoben werden. Näheres beſagt das Jnſerat
in vorliegender Nummer.

Die Jmmatrikulationen an der hieſigen Univerſität ſind für
das Sommer-Semeſter vom 20. April bis 10. Mai feſtgeſetzt worden,
und zwar erfolgen dieſelben auf dem Univerſitätsſekretariat, Verwaltungs
gebäude Zimmer Nr. 7, während der Vormittagsſtunden von 9-11
Uhr. Etwa vach Beendigung des genannten Termins hier eintreffende
Studirende haben ihre Anmeldung zur Jmmatrikulation ſofort nach
ihrer Ankunft hierſelbſt vorzunehmen.

Muſikaliſche Unterhaltung. Die hieſige Konzertſängerin
und Geſanglehrerin Frl. Margarete Leiſt veranſtaltete geſtern
im „Neuen Theater“ eine „Muſikaliſche Unt. rhaltung“, zu welcher
ſich ein zahlreiches Auditorium eingefunden hatte. Der erſte Theil
des Programms enthielt in ſchöner Abwechſelung eine lange Reihe
von Solo und Duettgeſängen, ſämmtlich ausgeführt von Schülerinnen
von Frl. Leiſt, und zwar ſtanden die geſanglichen Darbietungen
ſämmtlich auf einer anerkennenswerthen, theilweiſe ſehr vorgeſchrittenen
Höhe. An allen Vorträgen aber fielen als hervorſtechende Eigenſchaften
und Vorzüge der Schule vertreffliche Stimmbehandlung und ausgeglichene
Tongebung, ſowie techniſche Klarheit und muſikaliſche Betonung
im Vortrag re auf. Frl. Leiſt betheiligte ſich ſelbſt an dem
Vortrage mehrerer Duette, von denen namentlich 3 Kompoſitionen
von Herrn Kapellmeiſier Dr. Schmidt geſtern zum erſten Male
im Konzertſaale geſungen vielen und berechtigten Beifall fanden.
In die Klavierbegleitung zu den Geſängen theilten ſich Frl. Lei ſt
und Herr Dr. Schmidt. Den Abſchluß des Abends bildete ein
von dem Frauenchor Deutſches Lied“ aufgeführtes größeres
Werk: „Schneeweißchen und Roſenroth“ für dreiſtimmigen
Frauenchor, Soli, Klavierbegleitung und Deklamation von CarlReineck e, mit welchem Werke Herr Kapellmeiſter Leopold
Schmidt ſich gleichzeitig als Dirigent des Frauenkorps „Deutſches
Lied“ verabſchiedete. Der Herrn Schmidt am Schluſſe überreichte
Lorbeerkranz war der Ausdruck des Dankes für ſeine ſo erfolgreiche Thätig
keit, ein Dank, welcher ſich ſicher allgemein mit den Gefühlen aufrichtigſten
Bedauerns ob des Scheidens des ebenſo muſikaliſch tüchtigen, als
künſtleriſch gewiſſenhaften Kapellmeiſters vermiſcht. Den verbindenden
Text zu dem Reinecke'ſchen Werke ſprach Herr Schauſpieler Leopold
Kramer in vorzüglicher Weiſe.

Die Schülerwerkſtätten beginnen nächſte Woche ihren
Sommerunterricht. Anmeldeſcheine ſind in den Schulen und beim
Hausmann der Schülerwerkſtätten zu haben. Sonnabend, den
24. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, erfolgt die Veriheilung der ange-
meldeten Schüler in der Anſtalt in Abtheilungen. Jm Hinblick auf
die in der Ausſtellung der Schülerarbeiten dargelegten Fertigkeiten
und den pädagogiſchen Werth dieſes Unterrichts wäre es wünſchens-
werth, daß ſich recht viele Eltern entſchließen möchten ihre Söhne
demſelben zuzuführen.

Unſer Nachbarort Diemitz erhält am 1. Mai er. eine
Poſtagentur, die für den Verkehr mit dem Publikum an den
Wochentagen Vormittags von 8--11 Uhr, Nachmittags von 3--7 Uhr,
ferner an Sonn und Feiertagen Vormittags von 8—-9 Uhr und
Nachmittags von 5--6 Uhr regelmäßig geöffnet ſein wird. Dem
Landbeſtellbezirk der neuen Poſtagentur werden folgende Nieder
laſſungen, als: Freiimfelde, Birkhahn, Obſtbaum-
ſchule, Beamtenhaus, ſowie die Gärtnereien von
Thürmer, Henze und Koch zugetheilt.

HalleHettſtedter Eiſenbahn. Zur Erleichterung der Fahrt
gelangen von jetzt ab am Schalter des Klausthorbahnhofs zur Fahrt
nach Station Dölauer Haide Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen
zur Ausgabe. Es koſten 31 Fahrkarten für die Hin- und Rück
fahrt II. Kl. 12,40 Mk. und für III. Kl. 7,75 Mk.

Der Halleſche Schützenbund feiert ſein diesjährigesStiftungsfeſt am kommenden Sonntag und folgende Tage an ſeinem

eigenen Schießſtand „Birkhahn“ bei Diemitz. Dem Programm
zufolge wird Sonntag Nachmittag und Montag nach allen Scheiben
geſchoſſen, der Dienstag Abend wird einem Feſteſſen und Ball im
Hotel zum „Kronprinzen“ gewidmet. Bei dem Feſtmahle werden
die vielen von den Mitgliedern im Laufe der Jahre erbeuteten
ſilbernen Trinkbecher in Gebrauch genommen werden.

Streik. Aus purem Uebermuth ſind ſämmtliche Arbeiter
(ca. 200) der Haaſe'ſchen Schuhfabrik ſeit dem 15. d. Mts. in einen
Ausſtand eingetreten, weil ſich ihre Arbeitgeber nicht herbeiließen, die
ihnen zugemutheten Anforderungen frivolſter Art zu bevwilligen.
Weil aber die Gebrüder Haaſe ihren eingenommenen Standpunkt
bewahren, ſo zogen es doch ſchon geſtern 80 Aubeiter vor, ihre Arbeit
wieder unter den bisherigen nicht ungünſtigen Bedingungen aufzu-nehmen die anderen werden im Jatereſſe ihrer eigenen Exiſtenz

wohl dem Beiſpiele ihrer Kameraden bald nachfolgen.
Eine Roſenneuheit unter dem Namen „Frau

Therſe Glück“ wird von dem durch ſeine Roſentreibereien be
kannten Gärtner Herrn Otto Glück zu Landsberg bei Halle a. S.
in den Handel gebracht. Dieſe neue Theeroſe zeichnet ſich durch einen
kräftigen Wuchs, ſtarke Dornen, tiefdunkle lederharte Belaubung,
ihre ſchalenförmig gebaute dicht gefüllte, lachsfarbige Blüthe aus.
Da die Blumen ſehr reichlich an der Pflanze erſcheinen und einen
kräftigen langen Stiel tragen, eignet ſie ſich für Benutzungszwecke
der verſchiedenſten Art. In Fachkreiſen fehlt es dieſer Reuzüchtung
nicht an ſchmeichelhaften Anerkennungen.

Strafbare Handlungen. Nach dem von der königl. Amts-
anwaltſchaft veröffentlichten Verzeichniß der im 1. Quartal d. Js.
verfolgten ſtrafbaren Handlungen, ſind 720 Beſtrafungen wegen
Vergehen und Verbrechen vorgekommen. Die größte Ziffer
mit 320 Fällen bezieht ſich auf Diebſtähle, dann folgen 61 Fälle
wegen Körperverletzung, 55 Betrugsfälle, 39 Vergehen gegen die
Gewerbe-Ordnung, während Meineide mit der niedrigſten Ziffer 2
verzeichnet ſtehen. Die Anzahl der Uebertretungen erſtreckt
ſich auf 2603 Fälle, von denen ſich u. A. 912 auf Straßen-Polizei-
Uebertretungen, 520 auf Unfug und Ruheſtörungen, 165 auf unter-
laſſene Zu und Abzugsmeldungen, 85 auf Ueberſchreitung der Polizei
ſtunde, 42 auf Sonntagsentheiligung, 16 auf Schlachthaus-Polizei-
Uebertretungen und 134 auf Maß und Gewichts-Polizei-Uebertretungen
beziehen. Von den 2603 Uebertretungen wurden deren 2043 durch
die PolizeiVerwaltung und 560 durch die Amtsanwaltſchaft verfolgt.

Es muß doch Frühling werden Trotz des ungünſtigen
Weiters der letzien Zeit prangt ein Kirſchhaum in dem Garten des
Grundſtücks Lindenſtraße Nr. 3 im prächtigſten Blüthenſchmuck.

Unglücksbotſchaften. Beim Bahnneubau BitterfeldStums-
dorf erlitt geſtern der Arbeiter Wilhelm Kaufmann in der Nähe
von Zörbig dadurch einen Unfall, daß beim Auskippen einer kleinen
ErdLowry die ſchlecht aufgelegte Eiſenbahnſchiene emporſchnellte und
genannten Arbeiter an die linke Seite ſchlug. K. erlitt dadurch eine
erhebliche Kontuſion an der linken Schulter und mußte deshalb der
hieſigen Klinik zugeführt werden. Eine Schußverletzung er-
litt der Kaufmann Gotthard Bermig von hier geſtern durch
einen unvorſichtigerweiſe in der Hoſentaſche getragenen geladenen und
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ſeste, anerkannt billigste Preise.

Geschäſtshaus

J. Lewin
Halle a. S, Marktplatz 2 u. 3.
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odendrein geſpannten Revolver, der durch unvorſichtige Berührung
des Abzugs mit der Hand ſich plötzlich entlud. Der Schuß zer
ſchmetterte dem Unvorſichtigen die 4. Fußzehe, weshalb derſelbe eben
falls in der Klinik Aufnahme finden mußte.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50-3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 40 g.
Rothkohl, zwei Stück 60 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 39 Pfg.
Kohlrüben, zwei Stück 20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
15--20 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10- 25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 40--50 Pfg. Radieschen, pro Bund 5-8 Pfg. Schnittlauch,
ro Bund 2 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 8--10 Pfg. Spargel,

rker, pro Pfund 1,20 Mk. Spargel, ſchwacher, pro Pfd. 60 t
Aepfel, pro Mandel 0,30--1 Mk. Gänſe, junge, pro Stück 1 Mk.
Hühner, pro Stück 1,30--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 125-2,25 Mk.
Tauben, pro Paar 60— 80 Pfg. Capaunen, pro Stück 3,25 Mk.
Puten, pro Stück 10--11 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,75-—3,50 Mk.
wir pro Stück 2,50 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd.
„2W--1,20 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend,

pro Pfd. 1,50 Mt. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,70 Mk. Rhein
Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,40 Mk.
ander, pro Pfd. 75 Pfg. Barten pro Pfd. 69- 70 Pfg.

Weißfiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 2 k.
Steinbutte, pro Pfd. 2,20 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25——38 Pfg.
Hummer, pro Mandel 3,10 Mk. TafelKrebſe, pro Schock 12--14 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4--5 Mk. Butter, pro Stück 60-65 Pfg.
Eier, pro Mandel 75--85 Pfg. Häſe, zwei Stück 15--25 Pfg.
Honig, rro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.
50 65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Freytags Journaliſten.) Es ge-

reicht unſeren Theaterfreunden gewiß zur großen Freude, daß auch
dieſer Spielabſchnitt nicht ohne eine Aufführung von Guſtav Freytags
herrlichem Luſtſpiel „Die Journaliſten“ vorübergeht. Geſtern Abend
ſpielte Herr Geidner den Conrad Boltz mit fröhlichſter Laune
und brachte den übermüthigen, überlegenen Humor, der von Zeit
zu Zeit mit ein bischen echt deutſcher Sentimentalität abwechſelt,
das zartempfindende, treue Herz und die wahrhaft vornehme Ge
ſinnung, welche uns dieſe prächtige Bühnenfigur ſo ſympathiſch machen,
zu trefflicher Wirkung nur in ſeinen geſellſchaftlichen Alluren
hätten wir ihn gern etwas weniger burſchikos geſehen, den
in allen Lagen des Lebens gleich gewandten und geiſtes
gegewärtigen Redakteur. Gerade eine harmoniſche Vereinigung
von eleganter Förmlichkeit und ſprühendem Humor gehört zu den
ſchwierigeren Aufgaben, die der Künſtler zur Erzielung einer in jeder
Beziehung vollendeten Darſtellung dieſer unvergleichlichen Rolle zu
löſen hat. Als ſeine Kollegen von der „Union“ ſtellten ſich die
Herren Lorenz, Demme und Mühlhan vor. Herr Lorenz ließ von
dem ſtillen, braven Profeſſor Oldendorf mit dem überſchwenglichen
Jdealiſtenherzen, der im Gegenſatz zu dem friſchen, heiteren Bolz
jedes Ding von der tragiſchen Seite anſieht, einen Hauch unſchulds
voll treuherzigen deutſchen Stubengelehrtenthums ausgehen, welcher
in dem Zuſchauer neben aller Hochachtung vor dem ſtolzen Ehrgefühl
dieſes allezeit tadelloſen Charakters auch eine Art rührender Liebe zu
ihm rege macht, ſodaß wir Freud' und Leid mit ihm in herzlicher
Theilnahme durchleben. Der kleine Bellmaus iſt ein patentes
Kerlchen voll naiver Lebensſehnſucht und Lebensfreude, gut und
offenherzig und „anſtändig“, innerlich ſchon recht ſelbſtbewußt, äußer-
lich noch etwas ſchüchtern, aber gegen djeſe liebenswerthe Eigenſchaft
unverdorbener Jugend wacker ankämpfend. Dieſer Kampf iſt es in
erſter Linie, der die Figur des kleinen lieben Dichterlings zu einer
ſo außerordentlich humoroollen macht. Herr Demme hatte das
ganz richtig aufgefaßt, wie es ſeine große Szene
mit Abdelheid We bewies. Auch der todesmuthige
Empfang der franzöſiſchen Chanſonette, welche von Frl.
Gallus mit einem großen Aufwande excentriſcher Koketterie ſehr
eſatgriig dargeſtellt wurde, gelang in dieſem Sinne ganz vor-
trefflich. Nicht minder zeigte Herr Demme dort, wo er den Schmock
mit Punſch vollpumpen muß, den Sieg ſeiner Pflicht über ſeine
Neigung wirkungsvoll in humoriſtiſcher Beleuchtung. Herr Müh lhan
endlich deckte die Rolle des Leitartiklers Kämpe mit ſeinem ver-
bindlich lächelnden Angeſicht und ſeinen neuen Ckevreauſtirfeln ganz
in des Dichters Abſicht. Weniger glücklich waren die Darſteller der
Familie des Oberſten Berg. Dieſer ſelbſt iſt mit Leib und Seele
Soldat geweſen und darf nirgends die militäriſche Haltung und Straff
heit vermiſſen laſſen; Herr Biebrach aber verrieth äußerlich und innerlich
herzlich wenig davon. An ſeiner Tochter Jda hätte ſich vielleicht
Frl. Normann einmal rerſuchen können. Frl. Heller findet nicht
den richtigen Ton für die jungen Damen der vornehmen Geſellſchaft
ihre Domäne ſind vielmehr die luſtigen Backfiſche aus kleindürgerlichem Hauſe. Mit warmem Gefühl und feinem Verſtändniß führte

Frau Eyben die ſchöne Rolle der Adelheid Runcck durch, mit der
Vornehmheit ihrer Erſcheinung von vornherein beſtechend und die
Eleganz der Dame von Welt mit der friſchen Geſundheit ihres
Herzens zu einem entzückenden Geſammtbilde vereinigend. Nur ſollte
die im Konverſationsſtück ſo überaus ſchätzenswerthe Künſtlerin nicht
ſo oft ihre Sprache unnöthigerweiſe ſchrauben, und in ihrem Mienen-
ſpiel, beſonders in der Sprache ihrer Augen, ſollte ſie die Mätzchen

vermeiden. Edle Natürlichkeit, das iſt's, was ihre
Adelheid Runeck noch lernen muß. Jch komme nunmehr
zu der wohllöblichen Sippe Piepenbrink. Herr
Grün berg gab den biderben luſtigen Weinhändler mit ſehr be-
zeichnender Maske, lachte brillant und gab allen ſeinen Worten einen
jovialen Klang ſo ſtellte ſich der vielwichtige Wahlmayn äußerlich
ganz paſſabel dar. Aber damit war auch die Kunſt des Herrn Grün
berg zu Cnde; was innere Komik iſt, weiß er nicht. Er iſt nur einOperettenkomiker, der in der Poſſe mit viel Erfolg zu verwerthen iſt

im wirklichen Luſtſpiel, wo er charakteriſtren ſoll, verſagt er. Als
ſeine brave Frau Lotte ſchwelgte Frau Carlſen geradezu in den
derbkomiſchen Pointen, die der Autor dieſer Rolle ſo reichlich zuge
theilt; Frl. Normann als Berthchen, Herr Müller als deren
Bräutigam und Herr Greger als der alte Klein
michel vervollſtändigten das prachtvolle Genrebildchen der
Piepenbrinkſzene mit ſtimmungsvollen Figuren. öchſt
ſonderbarer Weiſe wurde in unſerem Theater früher der
Schmock ſtets von dem Bonvivant, und der Senden von dem
Charakteriſtiker geſpielt, während das Umgekehrte das Richtige iſt.
Geſtern erſchien der alte Fehler ausgemerzt. Herr Bo ruſtedt
übertrieb als Schmock zu ſehr, als daß ſeine Darbietung künſtleriſch
beachten swerth genannt werden könnte. Doch hatte er manche ſehr
gute Momente. Herr Lipowitz wußte der vom Dichter recht
unglücklich gezeichneten Geſtalt des Herrn v. Senden auch nicht das
geringſte Färbchen aus ſeinem eigenen Malkaſten anzutuſchen er ſpielte
ihn unſäglich nüchtern ſchlecht und recht herunter. Immerhin war mir dieſe
Art noch weit lieber, als die früheren Verſuche unſerer Charakterdar
ſteller, daraus einen Jntriganten größeren Stils herauszukünſteln.
Warum hat ſich übrigens Herr Lipowitz nicht einmal die Rolle des
Boltz übertragen laſſen Da hätte er doch endlich gründlich zeigen
können, was er leiſten kann. Und Herr Geidner, ſo ungern dasPublikum ihn vermißt hätte, hätte ſie ihm ſicherlich mit Kuß-
hand überlaſſen, denn er iſt ohnedies wahrlich beſchäftigt genug
Das Zuſammenſpiel war häufig nicht flott genug über der ganzen
Aufführung lag eine gewiſſe Müdigkeit; es ſcheint mir, als ob das
Enſemble in der letzten Zeit überanſtrengt worden wäre. Die Aus-
ſtattung des Stücks war ſimpler, als ich erwartet hatte ſo ſah man

B. ſonſt in der Piepenbrinkſzene im Hintergrund den weiten,
chön geſchmückten Tanzſaal mit den bunten Menſchengruppen geſtern

fand Adelheid Runeck, nachdem ſie den Kuß des galanten Boltz auf
die verlangend geſpitzten Lippen der Mutter Piepenbrinken verhindert,

ar keinen bequemen Pfad für ihre ſchleunige Flucht. Auch dem
Blauſtift hatte man zu viel Gewalt eingeräumt warum war z. B.
die hübſche Deputationsſzene des dritten Aktes ausgelaſſen

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Nur noch drei Vorſtellungen bringt der Spielplan unſeres
Theaters, und es ſchließt damit die Thätigkeit unſerer gegenwärtigen
Direktion. Morgen wird „Fauſt“ bei ermäßigten Preiſen
(Schülerbillets gültig) und Sonnabend „Der Verſchwender“
bei kleinen Preiſen gegeben. Sonntag Abend findet als Abſchieds
vorſtellung der ſcheidenden Direktion und Mitglieder eine nochmalige
Aufführung der mit ſo reichen Beifall aufgenommenen Wilhelm
Tell- Vorſtellung ſtatt, in welcher Herr Direktor Rahn dies-
mal den Wilhelm Tell ſpielen wird. Das Auftreten des Herrn
Direktor Rahn, der jahrelang an erſten Bühnen ſchauſpieleriſch als
Held und Liebhaber thätig war, wird gewiß in den weiteſten Kreiſen
unſerer Stadt Intereſſe hervorrufen. Billetbeſtellungen für dieſe
Vorſtellung werden von heute ab an der Tageskaſſe entgegen
genommen.

Thaliatheater. (II. Gaſtſpiel on Willy Porth.)
Mit dem Schriftſteller Heinrich ſetzte Herr Willy Porth geſtern
Abend ſein Gaſtſpiel am Thaliatheater fort. Sein Name hat allem
Anſcheine nach bei uns noch immer einen guten er der talent
volle Schauſpieler iſt aus dem Gedächtniß unſerer Mitbürger noch
nicht geſchieden, das bewies der gute Beſuch des Theaters geſtern
ebenſo wie am Abend vorher, wo der Dumosſche Kean mit Herrn
Porth in der Titelrolle über die Bühne ging. Es iſt für die
Spieler und auch für die Zuſchauer erforderlich, die
Räume gefüllt, die Plätze beſetzt zu ſehen. Es entwickelt
ſich viel leichter eine für beide angenehme Stimmung,
wenn nur das Stück einigermaßen und die Aufführung befriedigend
iſt. Karl von Holteis Lorbeerbaum und Bettelſtab will zwar in
unſere Zeit nicht recht mehr paſſen, ſeine Mängel liegen zu offen
kundig zu Jag es trieft von Sentimentalität und vertritt eine Auf
faſſung vom Beruf und Leben eines Dichters, welche Menſchen von
Energie entſchieden ablehnen werden. Trotzdem hält fich das Werk
des ſchleſiſchen Dialektdichters auf unſeren Bühnen, weil es mit
genauer Kenntniß der Bühne und des Durchſchnitts-
publikums geſchrieben, auch den Schauſpielern, beſonders dem
Helden des Stückcs, dankbare Aufgaben ſtellt und einen richtigen,
wenn auch überttiebenen Grundgedanken enthält, daß nämlich
der Dichter aus Mangel an Anerkennung ſo nothwendig
verkümmern und zu Grunde gehen muß wie die Pflanze, der man
Licht und Luft entzieht. Herr Porth ſpielte den unglücklichen, aller
dings auch etwas verworrenen Schriftſteller Heinrich, der von Noth
und Sorge gehetzt, durch Menſchen und Verhältniſſe zertreten, ſchließ
lich dem Wahnſinn anheimfällt, und ähnlich wie König Lear noch
einmal zur Klarheit des Geiſtes erwachend den Sohn, die Freunde
erkennt, die erſehnte Anerkennung ſindet und ſtirbt. So dankbar
dieſe Rolle iſt, ſo ſchwer iſt ſie auch. Herr Porth löſte ſeine
Aufgabe im Allgemeinen ganz gut, Anfang und Schluß waren
ſogar vortrefflich, in der Mitte hingegen war in ſtinem Spiel viel
Unvermitteltes und Unausgeglichenes; es wollte uns ſcheinen als
überwiege bei ihm häufig das Künſtliche die echte wahre Kunſt. Der
Eindruck war daher auch kein ſo mächtiger und nachhaltiger, ſein
Kean am Abend zuvor war eine ungleich vollkommenere Leiſtung
Indeſſen Herr Vorth iſt ein ſehr begabter und ſtrebſamer Künſtler,
der ſeit ſeinem Weggange von hier überraſchende Fortſchritte gemacht
hat und ſicherlich noch nicht ſtilleſtehen wird. Die übrigen Rollen
waren zum Theil gut untergebracht, Herr Deuſch gab den vertrock
neten Aktenmenſchen, den Geheimrath von Grund
recht, gut, der Cheralier Fedor (Herr Beaurepaire), Agnes, die Tochter
des Banquiers von Amſel Frl. Hedwig Koch), der Gärtner Balzer
(Herr Haniſch), Henriette, die Tochter des Präſidenten von Grund
(Frl. Malva) und Heinrichs Sohn William (Herr Adolfi) waren
ſämmtlich gute Leiſtungen, Herr Thümmel dagegen war als Baron
von Amſel nicht an ſeinem Platze, er fühlte ſich augenſcheinlich ſelbſt
nicht wohl dabei, ebenſo war auch der Aſſeſſor Eduard von Grund,
der Präſident des Nachſpiels, anfangs gar zu ſteif und unglenk. B.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Am morgigen Freitag verabſchiedet ſich Willy Porth
in der Partie mit der er ſein Gaſtſpiel ſo erfolgreich begonnen hat:
„Kean.“ Sonnabend erfolgt als Beneſfiz für Alex Adolfi
eine Aufführung des G. v. Moſer'ſchen Luſtſpiels „Der Salon
tyroler“. Der Sonntag bringt eine nur einmalige Auf
führung des urkomiſchen Schwanks „Charleys Tante“.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 21. April. Der Poſtdampfer Dresden, Kapt.

O. Groß, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 6 Uhr Abends wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Vermiſchtes.
An den Eiſenbahn-Unfall des kaiſerlichen Hofzuges bei

Löban am 12. September W Jahres erinnert ein kaiſerliches
Geſchenk, welches der preußiſche Geſandte in Dresden, Graf Dönhoff,
im Auftrage des Kaiſers dem Transportdirektor Winkler an den
königlich ſächſiſchen Staatsbahnen überreicht hat. Das Geſchenk be
ſteht in zwei Manſchettenknöpfen, von denen der eine den kaiſerlichen
Namenszug in Brillanten, der andere das Reichswappen ebenfalls
in Brillanten trägt. Die Knöpfe liegen in einem Etui von rothem
Plüſch, welches mit dem kaiſerlichen Namenszuge und der Krone in
bunten Edelſteinen verziert iſt. Dieſes Geſchenk iſt um ſo bemerkens
werther, als Herr Winkler derjenige Beamte war, der zur Zeit des
Zuſammenſtetzes des kaiſerlichen Sonderzuges auf dem Bahnhof in
Löbau am 12. September v. J. Dienſt hatte. Auch die zudiktirte
Strafe iſt bereits anläßlich der Hundertjahrfeier Herrn Winkler er
laſſen worden.

Welche traurigen Folgen die zunehmende Koſtüm-
loſigkeit auf den amerikaniſchen Bühnen zeitigt, hat ſich
laut „B. B.C.“ dieſer Tage wieder einmal in NeuJerſey erwieſen.
Dort ſpielte vor Kurzem eine Truppe das luſtige Stück „Gay Loney
Jsland“, in dem das Badeleben geſchildert wird. Zu den Mit
wirkenden gehörte auch die liebreizznde Miß Jrene Whitbeck, die einer
ſeits an Vorliebe für einfache Bühnenkleidung, anderſeits an Ge
dächtnißſchwäche krankt. So vergaß ſie auch am Abſchiedstage ihre
auf 150 Dollars lautende Rechnung zu begleichen, worauf die
Wirthin durch die Polizei ihren ſchweren Koffer abholen ließ. Als
er in den Räumen der heiligen Hermandad eröffnet wurde, fand
man darin einen Trikot-Anzug, eine Bürſte, einen Kamm, eine
Zahnbürſte und eine Anzahl von Brenneiſen, die zur Herſtellung der
nöthigen „Ponies“ und „FrouFrous“ dienten. Natürlich wurde der
„Garderobe-Koffer“ wieder ſchleunigſt zurückgetra gen.

Der Elephantenmand. Von einem bewährten engliſchen
Portraitmaler, der Unübertreffliches in ſeiner Kunſt leiſtet und zu
gleich ſtets recht originelle Witze in Bereitſchaft hat, erzählt eine
e dri folgende neueſte Leiſtung: Er befand ſich vor einigen

gen in der Geſellſchaft einer ſchönen, jungen Dame, deren Bild
„Lady R.'s Geſicht ſoll wie gemeißelt

ſein, ſo regelmäßig in ſeinen Linien. Jſt das wahr fragte ein
junger Mann mit geſpanntem Jntereſſe. „Wunderbar ſchöne
Stirn, unvergleichliche Augen“, erwiderte der Künſtler, den
Blick wie abweſend ins Leere gerichtet, als ſähe er dert das ſchöne
Mädchen, deſſen Geſicht er zu beſchreiben verſuchte. „Edelgeformte
Naſe, entzückendes Kinn und einen Mund, wie der eines Elephanten.“
Entſetzt fuhr der aufmerkſam lauſchende, junge Mann in die Höhe.
„Wie der eines Elephanten?“ wiederholte er in grenzenloſer Ent
täuſchung. „Das iſt ja furchtbar! Meinen Sie, ſo groß wie der
eines Elephanten, oder was wollen Sie ſonſt damit ſagen „Jch
will damit nichts Anderes ſagen, als daß der Roſenknospenmund
der ſchönen Lady R. mit dem herrlichſten Elfenbein ausgeſtattet iſt“,
entgegnete der Künſtler ernſt und ruhig.

Liebesgeſchichte eines Großfürſten. In Petersburger mili
täriſchen Kreiſen ſpricht man gegenwärtig viel von einer Liebes und
Leidensgeſchichte, deren Held ein Miſglied der Kaiſerlichen Familieiſt. Ein junger Großfürſt, der als Offizier bei den Garde-Huſaren
ſtand, machte der ebenſo e als gefallſüchtigen Braut eines
Regimentskameraden, des Grafen O., in allzu auffallender Weiſe
den Hof. Der Graf hatte anfangs die Abſicht, den Groß

er ſoeben vollendet hatte.

fürſten zum Zweikampf herauszufordern, gab dieſen P
jedoch auf den Rath ſeiner Freunde hin auf,
ſeine Sache zu der ihrigen zu machen beſchloſſeSämmtliche Offiziere des Regiments „ſchnitten“ den Großfürſten
Aufſehen erregender Weiſe und brachen den außerdienſtlichen Verkz
mit ihm ab. Die Folge war eine Beſchwerde des Vaters des al
gemaßregelten Prinzen beim Zaren. Der Kaiſer aber erklärte, de
er den Hffizieren nicht Unrecht geben könne, und ſprach die Verſetzu,

des Großfürſten nach einer anderen Garniſon aus. Graf Oh
inzwiſchen ſeine Beziehungen zu ſeiner früheren Verlobten gelöſt in
hat ſich, um ſein Leid zu vergeſſen, nach Moskau verſetzen laſſen
wo er bald nach ſeiner Ankunft zum Adjutanten des Großfürſt
Sergius ernannt worden iſt. g

Ein Theil der ehemahligen franzöfiſchen Krondiamantet
iſt in London öffentlich verſteigert worden. Unter der Auswahl be
fand ſich eine Taillengarnitur aus Edelſteinen, die einſt der Kaiſer
Eugenie gehörte. Das koſtbare Stück iſt aus 1400 Diamanten, R
binen, Saphiren, Smaragden, Türkiſen, Amethyſten und Perlen z
ſammengeſeßt. Zur Zeit, da die Krondiamanten nach allen Himme,
richtungen hin verſtreut wurden, wurde dieſes Stück von dem vo
ſtorbenen Baron von Horn angekauft. Das Angebot bei der jetzign
Auktion begann mit 700 Pfund Sterlin (14 000
Da die Summe aber nur bis auf 1400 PfundSterling in die Höhe getrieben wurde (28 000 Mk.), ſo wurde de
Objekt wegen ungenügenden Angebots zurückgeſtellt. Eine andin
Nummer des Aultionsregiſters war ein SèvresService. Dieſe

der Kaiſerin Joſephine angehört, die es von Napvoleon I. zun
eſchenk erhalten hatte. Nach ihrer Scheidung hatte Joſephine de

Service ihrer Kammerfrau zum Geſchenk gemacht, von der es da
Raritätenſammler Perrot für 25 000 Francs erwarb. Da bei den
jetzigen Verkauf nur ein Angebot von 100 Guineen (2000 Marh
gemacht wurde, ſo wurde auch dieſes Objekt vom Kauf zurückgezogen,

Eine merkwürdige Wahrſcheinlichkeits- Berechnung hat die
Londoner mediziniſche Zeitſchrift „The Lancet“ aufgeſtellt. Sie de
ſpricht die wahrſcheinliche Wirkung des Jubiläums der Königin aif
die Todesrate von London. Der Weg, den die Prozeſſion beſchreiht
beträgt 6 Engliſche Meilen Länge, das giebt 18 Jnches Platz für d
einzeine Perſon, und 15 120 korpulente Leute würden neben
einander ſtehend dieſe 6 Meilen ausfüllen. Verdoppel
man ihre Zahl für beide Seiten, ſo hat man 30090.
Doch ſehen wollen den Feſtzug einige 1500 000. Wie
iſt dafür der Platz zu ſchaffen Sie können nicht fünfzig Mann tig
auf jeder Seite ſiehen und etwas ſehen (Dabei vergißt indeſſen die
„Lancet“, daß es in London auch Fenſter giebt.) Aber ſelbſt mit
Hinzurechnung aller Gelegenheiten, den Feſtzug zu ſehen, kann man
mit der bekannten mediziniſchen Zeitſchrift zu dem Schluſſe kommen,
daß viele den Zug nur von Weilem werden erblicken können. Mij
aber immerhin manche Ausſicht auf den Tod ſich verſtäcken
in dieſen Reihen ſo liegt doch die Hauptgefahr keine
wegs in den Momenten der Prozeſſion, wenn ſie durch die Straßen
zieht, ſondern ſie würde bei dem Ceremoniell im geſchloſſenen Raume
eintreten. Ueberfüllung im Innern der Kirche iſt zu befürchten, be
ſonders wenn man denkt, wie heiß und ſtickig St. Paul beim Dank
gottesdienſt 1872 und. Weſtminiſter beim letzten Jubiläum war
Darum iſt die mediziniſche Zeitſchrift glücklich, daß die Königin, die
„intolerant gegen die Atmoſphäre überfüllter Plätze iſt“, ſich u
Gunſten einer Feier außerhalb der Kirche entſchieden hat.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 22. April. Die Kaiſerin iſt geſtern Abend

9 Uhr von Ludwigsluſt wieder hierher zurückgekehrt. Großfürſt
und Großfürſtin Wladimir, welche mit der Kaiſerin hier ange
langt waren, ſetzten gegen 12 Uhr Nachts die Reiſe nach
Petersburg fort. Fürſt Ferdinand von Bulgarien,
der von Ludwigsluſt wieder hierher zurückgekehrt iſt, wird heute
Abend die Fahrt nach Sofia antreten.

Berlin, 22. April. Die „Statiſt. Korr.“ beziffert den
Sagatenſtand Preußens Mitte April auf Winter
weizen 2,55, Winterſpelz 2,1, Winterroggen 2,5, Hafer 29,
Gerſte 2,5, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr
gering bedeutet. Die Weizen und Roggenſorten ſind faſt durch
weg gut entwickelt. Uebergroße Näſſe und Nachtfröſte bis in
die letzte Zeit hemmten jedoch eine gedeihliche Weiterentwickelung;
ebenſo ungünſtig wirkte die Witterung auf die Beſtellung der
Sommerfrucht.

Coburg, 22. April. Bei der geſtrigen Zuerkennung der
Preiſe für ein Herzog Ernſt-Denkmal erhielt den
ate Preis Profeſſor DonndorfStuttgart, den dritten Preis

rofeſſor SommerRom, eine lobende Anerkennung der Bild
hauer LoepkeCoburg.

Wien, 22. April. Die heute ab gehaltene Parade
fand bei ſchönſtem Wetter ſtatt. Beide Kaiſer, die gegen 9 Uhr
auf dem Paradefelde eintrafen, ritten die Front ab, worauf
Kaiſer Franz Joſef dem Kaiſer Wilhelm I. die Truppen per
ſönlich vorführte. Als das Huſarenregiment in Sicht kam, ritt
Kaiſer Wilhelm demſelben entgegen und führte es
dem Kaiſer Franz Joſef vor, an deſſen Seite er Platz nahm,
bis der Vorbeimarſch beendigt war. Nach Beendigung der

h verließen die beiden Monarchen unter begeiſterten
undgebungen des Publikums das Paradefeld.

Bndapeſt, 22. April. Der Kriegsminiſter hat die Ent
ſendung von 2 Bataillonen zur Verſtärkung der Grenzwache in

der Dobrudſcha tRom, 22. April. „Opinione“ erklärt, der Beſuch des
deutſchen Kaiſers in Wien, ſowie die Einigkeit der
drei Kaiſer in der Orientfrage ſei eine Bürgſchaft des
Friedens.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Wien, 22. April. Dem „Fremdenblatt“ wird die Abſiht

der türkiſchen Heeresleitung beſtätigt, daß die letztere die
Griechen nur ſoweit zurückdrängen wolle, daß ein Angriff der
Griechen auf türkiſches Gebiet unmöglich gemacht werde.

Tonlon, 22. April. Eine Abtheilung von 300 Marine
ſoldaten iſt geſtern zur Verſtärkung der franzöſiſchen Truppen
auf Kreta abgegangen.

London, 22. April. „Daily Telegraph“ drückt die An
ſicht aus, daß durch den jetzigen Krieg die Reformen in
der Türkei ſich um eine Generation verſchieben werden und
meint, daß mit Ausnahme von Kreta im ganzen ottomaniſchen
Reiche der status quo erhalten bleiben werde.

London, 22. April. Blättermeldungen aus Meluna
zufolge wurde Turnavo am Mittag des 20. d. Mts. naqh
mehrſtündigen Artilleriekampfe von den Türken genommen.
Der weitere Vormarſch der türkiſchen Truppen hat begonnen.

Athen, 22. April. Die Erregung iſt hier ungeheuer. Die
allerletzte Altersklaſſe iſt jetzt einberuf en. Während
des geſtrigen Gottesdienſtes um 11 Uhr waren alle Geſchäfte
geſchloſſen. Die Türken verſuchten den Poſten Prophet Elias,
welcher auf dem Wege nach Turnavo liegt, zu nehmen, wurden aber
zurückgeſchlagen. Die Hügel von Jmaret, auf welchem die
Türken ſiarke Batterien etablirt hatten, wurde von den Griechen

beſetzt. Oberſt Manos hat Seridina und Philippiata einge
nommen. Manos wird gegen den Abhang Pighadia vorrücken,
wo ſich die Türken eiligſt konzentriren. Der Kronprinz verließ
geſtern Abend Lariſſa und begab ſich auf das Schlachtfeld, wo
wahrſcheinlich heute ein großer Zuſammenſtoß mit den Türken
ſtattfinden wird.
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eſen P Athen, 22. April. (Timesmeldung.) Nach Lariſſa ſ Mittelwaare 46-47 20 4 Tarxa, Gute leichte Mittelwaare Coursbericht der Baukrmen bale g.
auf, ſind eiligſt Verſtärkun abgeſandt, da die griechiſchen T 48 22 Tara, Geringere Mittelwaare 45,50--46 24 ürsberi r Baunkrmen zu pale e.Truppen ſehr erſchöpft ſind. Geſtern ging die Garniſon von Tara, Sauen nach Qualität 87,50 42 ſchwant. Tara. Der e
en Vert Athen mit 2500 Mann nach Volo ab. Die Palaſtwache und Handel war in der letzten halben Woche weniger lebhaft. Börſe vom 22. April 1897. Dividende |Coursnotiz

s des n 250 Mann von der Gendarmerie werden wahrſcheinlich heute h two achfolgen.rklärte, de n hiilhen 22 A il (H d Marktberichte. Halleſche conv. 3 o StadtAnleihe von 1882 S e 31 109,75 Ge Verſetzu 4 pril avasme ung.) Das O ſt g e NewYork 21. April, 6 Uh Abends W bericht Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S S 31 100,25 Graf O. u ſchwader iſt nach der Beſchießung von Latima gegen Katha h e l h ericht.) Zageſche 31 StadtAnleihe von 1886. v ogelöſt n ring vorgegangen. Einer amtliche Depeſche aus Lariſſa zu r r en n r e geia gar B J g z a An tcide von 1892. S 33 101,00 b Gz Ahoidig wolle- Preis in New-Yo 675 in New-Orleans 72 kener 3 StadtAnleihe S zuen v s 1s 16 riea 16 Statt n J D.hege folge vertheidigten die Griechen den Paß Mati mit Ehren. 7 Vetro] eu m Standard white in New-Hork 6,05 (6, Saat rath en i 1 8
v ein in Philadelphia 6,00 (6,00), rohes (in Caſes) 6,50 (6,50), Pipe line Naumdurger 31 StadtAnleihe e S zu 101,00 B

diamant M Certific. ver April 84 (8, Schmalz, Weſtern ſteam Tier S rrze m S luswah t Volkswirthſchaſtlicher heil 27 rohe Brothers 460 (470 Mais per e See oer Kalſag n ine W A. (30 n 31 (31*/,). Se der dereo n 25 other interweizen loco nom. (nom.), eizen per ſiſche 4 Provinzial Anleibe a l. bz.anten, R. u An q1 oi Vermiſchte Nachrichten. Zprit 81 ver Mai 82 er J 73 (79 e z R enene h Sacn elge, Ter krn dar 9 gegen tan zog tet ar t te, u e n ehe e e e ndem de Geſchäftsjahr ergiebt, daß ſich die Betriebsreſultate etwas beſſer e io Nr. 7 D. (7 Wo RAr. T wer ierfabrit, 490 Hopoth. Anleibe 0120 6m ver Vorjah tal 4 Mai 7,20 (7 40) Jul 7.3: 74 M l S Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,der jetzige als im Vorjahre geſtaltet haben. Die reinen Betriebsein Juli 735,, eben Skring, A.G. 451 Tbeiiſchuldo. tüch. mit s
o 9 nahmen belaufen ſich auf 170 204,50 (gegen 169 367,50 im Wheat clears 3,30 (3,30), Zucker 27 (27 Zinn 13,20 (13,20) Saueſſche Actien Brauerei 41 90 Hopotb. Anleihe i 6
0 pie Vorjahre), denſelben treten an ſonſtigen Einnahmen noch 3 806,65 Kupfer 11.50 (11,45). ehe Aaporheten- Anleibe 72wurde da hinzu. Di reinen Betriebsausgaben, bei welchen gegen Tendenz Mais willi Weiden Srogntoſlen 4 v n 8i d das Vorjahr eine Erſparniß von 2272,28 C. zu verzeichnen iſt, be t z Jais willig. Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 43 Schuldv. S S 41, 302,.5 Ger Dnn tragen 143 527,43 ſo daß ſich ein Bruttogewinn von Tendenz Weizen: flau. WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 i Schuldv. S a

Vie t c T. eitzer P ff. u. Solarölfabrik 5 S oeon I. zun 30 483,66. ergiebt. Es wird vorgeſchlagen, von dieſem Betrage Chicago, 21. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. 8 ch mit ſo 9 e e 5 105 50 6
ſephine d 8000 e 27 porte 2urkend zu legen. Für Abſchreibungen (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen S Vor ra e Necien m 7
der es da ſollen verwendet werden, ſo Daß zur Verfügung der Her Aprii 73 (73 per Mai 735/4 (73773), Mai s *2) per Sönnern Malgfabeit-Aetien. Dies e 5 12 6

Da bei den auf den 29. l. M. im Hotel „Stadt Hamburg“ anberaumten General April 244 (245), Schmalz per April 4,15 (420), per Ersüsiger VapierfabritNerien ich i

e l e e e e e henbe en V e in et et r e e lrückgezog nde von rozent. März 8,45 (8,472). Feldſchlsp lereien ſörlse 7 g. 8ng ha Weiter hebt der Rechenſchaſtsbericht hervor, dah die Geſellſchaft, W, etSie be außer dem Direktor, über ein Perſonal von 60 Perſonen verfügte Tendenz Weizen flau. h ten 2 h 19önigt und der Pferdebeſtand die Anzahl von 92 erreichte. Di tte Tendenz Mais: willig. Halleſche NaſchinenfabritActien isskönigin aif ſen belt J ſ Anz e 2 erreichte. Die Futter- Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 90, 6m beſchreitß, Roge r u J 37 Fe iernnr e rnür di ern wurden 262, oder durch i örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien s 4e e h euo Tag und fed 246 Kiomern geleiſtet De gete n e e h en. ineVerdopreh Kilometerzahl wurde mit 492 595 auf der Strecke Bahnhof WMartt Credit 16 10 Buſchttedrader 21250 Riemberger MatzfabrikActien Piess iä 8
1 30 090 n Der geſetzliche R e ſ e r v e f 0 n d s beträgt Franzoſen III e z Gorthard e IIIIIIIIIIIIII 153 4 rn ta e re Atkti BI v 6 rvn e 7

c 3 Lombarden 33 Schwet 81,50 e ch ntanwer en. 895 26 4 Je Gbe Wie 3 r er m o r t i atio n f on d s 117 481 la t Disconro IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 19130 en 244,00 SächſiſchThür. BraunkodlenSt.Actien 1896 7 4 J
Mann tief C s Z III 186,76 Mittel mneer IIIIIIIIIIIIIIIIIII 93,25 e bie ten e u 7 4 1t J resdner h 149,5 h *8 6 Laldauer raun ohlenActien e v 5 6a n Ne Agr7 ſachen, Zahlungéeeinſtellungen 2e. Darmſtadt III 149 5 e. 102 WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien e 1895 96 13 4 21 G
ſelbyt mit F. a ylaßß des Zimmermalers und Lackirers Ludwig B äcker Berl. Handels 152 o Ruff. Noten 216 25 Zettzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895,96 20 4 291,0 B
z man in Weiningen, Landwirth Wilhelm Steigerthal in Seeſen, Lationalbank 13333 33938 Puderonee Leber nen ſabrit-aetien Ah Si i z 6n G 3 8 Laura 2 Gelſenti 159 10 uckerraffinerie Halle Actien. 1 560 Ben Schuhmacher Nikolaus H 0 h n in Stolberg. Dortmund o e re 1r0 25 BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe e. 7 B
verſä De umer u Halleſche Conſolid. Pfännerſchaft Kuxe ſco. 225,00 Glarke D 3 2 Mainzer folidati er 25 5ahr keine Börſe von Verlin vom 22, April. e ger ehe r 0 rn Z. 185,75 9 Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

t S s vr en „25 L 05 er 102,09die Straßen Die vor Eröffnung der Börſe beſſere Tendenz hielt nachher nicht h en. 10009 Satehad o
enen Naume Stand. Wiener Privatnachtichten meldeten von einem Siege der Stdethal
ürchten, be Griechen. Man vermuthet, daß dieſe Meldung mit der heutigen Tendenz: ſtill.beim Dank Havasmeldung aus Athen zuſammenhängt. Bei dem Umſtande, daß e
läum war, die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze ſehr widerſprechend lauten, ver ,„ZJ, Tönigin, die hält ſich die Börſe naturgemäß ſehr reſervirt. Der Fonds- Ton iſenkahg. St Induäri Pluto, Bergwerk.ad s 3 I e 2iſt“, ſich zu markt war behauptet. Schweizer Bahnen durchweg gebeſſert. Cpoursnotirungen biſenbahn Stamm Stamm Induſtrie Bapiere. Bonn ad e 10 8

e 7 r C (103, 61Montanwerthe ſchwankend. Harvener trotz günſtigen Märzausweiſes der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. o. u Dividende In eder Rontanwerte 184/00
nur mäßig beſſer. Jtalieniſche Bahnen behauptet, öſterreichiſche gut vom 22. April 2 Uhr Nachmittags. d Aen em. r ää u werichten erbolt. Prinz Heinrichbahn ungicihmätig. Heimiſhe Bahnen träge. 57 Dorinund-Enſch. e ne Sng:, o Ansaltor Sohn. ſehr Brning:!.:: (9 123

ten. DortmundGronauer feſt. Schifffahrtsaktien gebeſſert. n VPrenußiſche und deutſche Fonds. es Süden u i60;20 Berl. 8öam. Braut do. St. Pr. 6 13250
tern Abend zweiter Börſenſtunde ſtockte das Geſchäft auf nahezu allen Ee- Mainz Dudwigadafen 845) Ordueret n t Schleſ. Zinkhütte St.-Att. 9 205,50
Großfürſt bieten in Erwartung des Verlaufs der auswärtigen Börſen. Ultimo Deutſche Reichs Anleibe er m n W 125 60 do. Anton Keacwei 251 Schwardkovff e
hier ange geld ca. 34 Proz. Jetzt ſtill, doch behauptet. z 3 8 Oftpreusiſche Südbaon. 3 e S rrient Werte. S StemensGasinduſtr. II 203,00

m 4 i St. Br. 3 9 ine af F 79 50Reiſe nach Hreut. conſ. Staats Ani. 4 10400 G Buſceciehrader ad P 11 2 Bochumer Gußſtadi 14825 Stogber r a 730do. do. 3 104,20 B Bonifazius Sergwert 4 18 ollberger ZinkAkt.l n ucerberichte 98 20 Oeſterreich. Südbahn 123,10 aus Serg m do. do. St.Pr. 7 134,75garten, 4 Crirter St r leid t 98,20 B Darſchau Wiener 185 Cröllwitzer Papier 18 267 00 Sudenburger Maſchinen 10 14200wird heute Magdeburg, den 22. April 1897. (Eig. Drahtbericht.) Daleihe de e. 1ess. a ESottdärdbadn ehe ne ringe Sang 119330iss2z l a Jtal. Meridionalbahn. 6 Donnersmarekhütte conv. l48,00 Weſteregeln Alkali 10 173,20Kornzutker excl., von 9229 Rohzucker I. Produkt Tranſito ſ. Sa. d0. do. v. I892.. do. Mitteimeerba 5 9260 EgeſtorffSatzwerte 8 I150,25 izer Maſchi 290,00eziffert den Kornznucker ercl., 889 Rdm. 950--9,56. Hamburg S 2Landſch. Central. 33100,75 G uremb e 92 60 Eilenburger Kattun. 85,256 eigen e
on Nachprodukt excl.,759 Rend. per April 8,62 G, 8,67 B. 2 do. do. 3 93,30 r 6 u 129,2 loether Maſch.Act. 8 I133,80Wirnter- Tendenz ruhig per Mai 8,62 8,65 B. Z Sach 2,, o e h en. er elfentirchen Sergwert. 7,, 159,00pafer 29 e nnd le r s u net a e. s5 B. per Ju 5 92 md. ente 12 5,8 4 J G ße S l. e 121 340 00v d t m. per Auguſt 8,82 G, 8,85 B. do. StaatsAnl. 1886 8 96,00 G Heleſoge 40 b 508,00 B Wedſel Courſe.
faſt durch em. Welis I. mit Stimmnng: ruhig, ſtetig. Harpener Bergbau 5 If0,f0 i 0be bis in Stimmung ruhig Ausländiſche Fonds. Bank- Actien. Hartinann. Sächſ. g. 2 88,90 Privatdiscont 2 s

itwickelung; Hamburg, den 22. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht). Ergent. Gold Anleihe 6880 Herli de de hä See e e Sweig 100 Fr. T 7577
tellun der guckermarkt. Elnfangsbericht.) Rüven- Rohzucker T. Produkt. do. innere t do 56 10 Seenn are 6 52 Kördisdorfer Zucerfabrit ou s 00 Jtal. Vlatz 100 tz. 76,50

9 Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg. Griech. Zonſ. Goldrente 18 20 G Breslauer Dist. Bant ſurs oo Laurabütte 31 152,75 G Petersd. 100 P.-S.R. kz. 215 80
April 860. Auguſt 882,. Tendenz ruhtg. do. Monopol Anleibe 21,50 G do. Wechſel Zane. 52/,[102.15 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204 75 Amſterdam 100 f. lang 167.95

ennung der Da r Oktober 8,80. 1 mit lfd. Cps. j Darmiſtädter Bank. 8 150,60 Leopoldsballer em. Fabr 4 85, 20 Belg. Plätz 100 Fr. tz. 80,95Juni 8,e7 Dezember 8,87 do. GoldAni. v. 1890 Deutſche Bant 77 o 30 guiſe Tiefbau cono. 230,90 Sond, I Sürl. tz. 20,37erhielt den Italtenif a lfd. Cps. do. Senoſſenſchaftsbank. 6 120,00 mag S St. Pr. en h RPrei 2 talieniſche Rente 89,10 Disconro C I10 192.00 Mälzerei Wrede 1103 50 ari Fr.er Dir Vie hmärkte. Mexit. Anleihe 1888. 98,20 B Drerdener 8 150,10 re X 7 Wien. Oe. W. 160 fl. z. 170,85r j 9 a a do. do. 1880. 96 90 do. t B In6,00 hönix B.Act. 177,75V Hamburg, 21. April. (B ericht der N otir un g s do. Staats Eiſend.-Odl. 5 0030 Gothaer an 4 125,75 do. abgeſt. I82,256
d Kommiſ ſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern Deſterr. Gold Renre 4 10440 do. do. junge 4 i zo

e Parade ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1001 Stück; die- d eewiger u h iiöä- Schluß Courſe.
zegen 9 Uhr ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 836 Stück 2. Sie enee 77.5 STesttanſtatt II e bt S 2 Vort. Staars-Anl. 88--89, 32,25B Nagdebg. Vrivardank 5 108,60 Tendenz feſt.ab, worauf Mecklenburg 147 Stück, SchleswigHolſtein 18 Stück. Numän. fund.. 5 102 30 Mitteldeutſche Creditbane, 59 112,75 39 Reichsanleihe Nationalbdank f. Deutſchland 137,25
uppen per- Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: z n rer San tond s aus .a9 u W 88,80 Gottdardbabn 153.502 II. 2 Norddeutſche ank. dte old e eerseseseee 77 M urger 83,0ſt kam, ritt v Beſonders gute Doppellender 105 I. Qual. 75--80 u. tonſ. Anl. 1680er.. 3 10250 Denterteicg, ren i auf. Roren l S Sanführte es Qual. 67,00 72,00 III. Qual. 58,00 64 l. Geringſte Schwed. St. Anleibe 1886 Preuß. Boden Kredit 7 141,60 Convertirte Türten 17, Darſchau- Wien 240,
l bm Sorte 46,00 56 A. Unverkauft blieben 25 Stück. Der Handel do. do. i8s80 3 do. Tenrr. SodenKr. 9 is69.e0 Buſchtierader 278 00 Bochumer Gußſtadi 145,30
atz na m war ſchleppend Seckita e 955 r n 2 Elbetheal 130,0 Dortm. Union St. Pr. 46.,25i x erdiſche Sold Biddr. 27.5 o do. (Hübdner volle 128,78 Pri inrichBahn 92, ütte 152,60Wrſterte T. Hambur 21. April. (Berich t d er Notirungs- po. ZFente I664 5 61,00 G do. do. neue volle v.95 7 r. 152.20 170 so
egeiſterten Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ do. 490 Anl. v. isss Reichsbank 5.88 161,00 Deutſche Bant. 157,10 ibernig 170 50vom 19, bis 21. April Bezahlt wurden Ungar. Gold Rente 1000er 4 103.70 B. Schaffbauf. SantVerein. 7 1I148,75 Dresdner Bant 149,66 rdd. Alovo 103,60

t die Ent Beſte ſchwere reine Schweine 46,00--47 20 Tara, Schwere da do. e S elenher Bant Serein. e 28 h 18935 Dams. Vaget 2 116,600 o. do 3,8 isc. Geſellſchaft III 192,00enzwache in

ſuch des
inigkeit der

jaft des

die Abſicht
letztere die
Angriff der
erde.

0 Marine
n Truppen

kt die An
rmen in
verden und
omaniſchen

Melunaga
Mts. nach
nommen.

begonnen.
euer. Die
Während

Geſchäfte

phet Elias,
urden aber
lchem die
n Griechen

ta einge
vorrücken,

inz verließ
chtfeld, wo
en Türken

Beaufsichtigung der
Schularheiten und Nachnhilfe.

Ein erfahrener und gut empfohlener
Philologe sucht noch einige Schüler
als Theilnehmer an täg lichen Arbeits-
stunden, verhunden mit gründlicher
Nachhil e. Gefällige Meldungen unter
F. d. 4672 an Rudolf Mosse,

Halle. [5038Papier-Cigarren-Spitzen

mit Firma 1000 Stück 9 Mark, bei
2 Tauſend franko, liefert die Fabrik

5029] H. Wiese,
Dresden, Eliſenſtr. 224.

W Vertreter geſucht. W
Herrſchaftliche Wohnung

zeſucht. 67 Zimmer mit Bad und
v per I. October.Preis bis 1000 Mk. Gefl. Offerten

unter B. 53364 an Haasen-
ſstein Vogler, A. G., Halle a. S.

erbeten. [5042
Vermiethungen.

Hochherrſchaſtliche Wohnung
heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör

bis 1. Oktober zu vermiethen. 4477

Blumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Herrschaftllche Wohnungen

parterre und II. Etage, je 5 Zimmer mit
Zubehör, Halberſtädterſtraße 6, Nähe
des Bahnhofs, per 1./7. zu vermiethen.
Näheres part. Aug. Schmidt.

erbet Parterre
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,
Gartenlaube, 600 M., 1/10. zu verm.
Näheres Gr. Steinſtr. 10.

Zwingerſtraße 15
Wohnung für 550 Mk. 1. Juli er.
zu vermiethen. [5043

Leipzigerſtraße 87 und
gr. Brauhausſtraße 30

Photogr. Atelier mit Wohnung
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres Leipzigerſtr. 87 II.
Möblirtes Zimmer zu vermiethen

4985) Gr. Märkerſtr. 21, I Tr.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein jüngerer, tüchtiger

Verwalter
(4939zum 1. Mai geſucht.

C. Mauſffe,
Rittergut Burgholzhauſen,

Kr. Eckartsberga.

Penſ. Beamter,
oder eine ſonſt geeignete Perſönlichkeit
findet tägl. einige Stunden Beſchäftigung
als Kaſſenbote. Offert. mit Angabe von
Refrenzen ſind zu richten sub Nr. Z. 5024
an die Expedition dieſer Zeitung.

Penſ. Beamter, noch rüſtig, f. Veſch.
irgend welcher Art, auch in Gärtnerei erf.

Off. u. Z. 4960 a. d. Exp. d. Z. erb.

ine dentſcwe

Verſicherungs Aktien
Geſellſchaft

ſucht für [4880Feuer und Einbruchs
Diebſtahl

tüchtige Vertreter gegen hohe
ezuge.

unt. L. T. 268 an Ann.
Exp. Gotthard Latte, Ham-
burg erbeten.

Rittergut Weischütz
bei Laucha (Unſtr.)

ſucht
1 verh. zuverläſſigen Hofmeiſter

z. 1. Juli u. 1 desgl. jüngeren

Leuteaufseher
zu baldigem Antrirt. [5045

Ein junger Mann, welcher

Gärtner
gelernt und Luſt zur Landwirthſchaft hat,
um die Hofgeſchäfte mit zu beſorgen, wird

zum 1. Juni geſucht. (503
Gehalt 280-300 Mk. bei freier Station.

Perſönliche Vorſtellung nöthig.

Beyse,
Rittergut Braunsrode b. Heldrungen.

1 Oberschweirer, verheirathet,
tüchtig im Fach, beſtens empfohlen, kautions
fähig, ſucht zum 1. Juli Stellung
(80--150 Stück Kühe). Off. erb. unter
II. Z. 102 poſtl. Arnſtadt i. Th.
Die Verwalterstelle

auf Rittergut Bieſen iſt beſetzt.

Offene Stellen.
Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch

mamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchin., Stubenmädchen, Mädchen für
Küche u. Hausarbeit, Kinderfrauen u.
Kindermädchen werden geſucht u. nach
gewieſ. d. Pauline Fleckinger,
Neunhänſer 3, am Markt. (5018

Wirthschafterin-Gesueh.
Wegen Todesfall meiner Frau ſuche

für mittleres Gut eine eiufache, in
allen Zweigen der Wirthſchaft er-
fahrene Mamſell zum I. Mai. Gefl.
Offerten mit Zenugnißabſchriften zu
richten an Rittg. Hedersleben Bz.
Halle. O. Wittler. [4911

0 fehlt) ſof. geſucht. Frau Anna Fleckinger,

Tüchtige ſelbſtſtändige Oekonomie
Wirthſchafterinnen, in f. Küche perfekt,
ſuchen ſofort und 1. Juli Stellen d

Pauline Fleckfuger,
Nennhänſer 3, am Markt.

Selbſtſtänd. Landwirthin (Hausfrau

Kl. Ulrichſtr. 8. (5056
Suche für ein junges Mädchen, das

ſeine Lehrzeit beendet hat, ſofort Stellung

FIaunn el
unter Leitung der Hausfrau. [5000

Frau Ob erinſpektor Remmlerx,
Droyßig b. Zeitz.

Eine erfahrene Köchin mit guten
Zeugniſſen wird ſofort verlangt. (4955

Naumburg (Saale), Köſenerſtraße.
Frau Kosenthal, geb. Nütner.

Anſt. j. Mädch. ſ. St. a. lern. Verkäuferin.
Off. u. Z. 4984 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

E. j. unabh. Frau, w. mehrere Jabre
Stellg. als Wirthſchaft. auf größ. Gute
inne gehabt, ſucht z. 1. Juli anderweitig
ähnl. Stellung ſelbige würde auch die
ſelbſtſt. Führ. eines Haushaltes b. einz.
Herrn übern. Werthe Off. erbeten unter
P. 96 hauptpoſtlagernd Halle a. Saale.

Für 450 Mark
finden 2--3 Schüler gute Penſion.
Badezimmer in der Etage. (5917

Geiſtſtraße 23, Il links.
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Bekanntmachung.
Der in den Ställen, Buchten und auf den Rampen des hieſigen Güterbahn

hofs gewonnene Viehdünger iſt oom 1. Juli d. Js. ab an den Meiſibietenden zu
vergeben. Termin am 20. Mai, 11 Uhr Vormittags. Angebotformulare werden
für 50 Pfennig abgegeben.

Halle a. Saale, den 14. April 1897. [4852Königliche Eiſenbahn-Betriebsiuſpektion.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Geſammtgrundbuche von

Gerbſtedt Band III Artikel 26 guf den Namen des DOekonomen Ferdinand
Michaelis zu Elben eingetragenen, zu Elben bezw. in den Fluren Elben,
Boeſen burg und Reide witz belegenen Grundſtücke, als:

1. Anſpännergut Nr. 14 zu Elben, früher Nr. 13 daſelbſt Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 14 Parzelle D. Kartenblatt 1;

Parzelle Kartenblatt 1, vom Plane 83, Acker, Flur Elben,
von 77 Ar 60 (I Meter

3. Parzelle e Kartenblatt 1, vom Plane 83, Acker, Flur Elben, von
30 Ar 99 Meter

4. Parzelle Kartenblatt 1, vom Plane 83, Weide, Flur Elben,
von 82 r 80 Meter
Parzelle Kartenblatt 1, vom Plane 83, Acker, Flur Elben,

von 6 Hektar 95 Ar 70 Meter6. Parzelle 58, Kartenblatt 1, Dorflage Nr. 87, Garten, Flur Elben,
von 5 Ar 1i0 Meter

7. Parzelle 31, Kartenblatt im Dorfe, Garten, Flur Elben, von
17 Ar 40 Meter

8. Parzelle 18 a b, Kartenblatt 2, Plan 44, Acker, Flur Elben, von
2 Hektar 42 Ar 30 Meter

9. Parzelle T Kartenblatt 2, vom Plane 50, Acker, Flur Elben, von

41 Ar 40 O Meter
10. Parzelle 87, Kartenblatt 2, vom Plane 11, Acker, Flur Elben, von

11 Hektar 47 Ar 10 Meter;
11. Parzelle 88 a be, Kartenblatt 2, daſelbſt, Weide, Flur Elben, von

1 Hektar 62 Ar 90 Meter
12. Parzelle 175, Kartenblatt 2, Plan 102, Acker, Flur Boeſenburg,

von 1 Hektar 3 Ar 20 I Meter
13. Parzelle 6, Kartenblatt Plag 4, Acker, Flur Reidewitz, von

61 Ar 50 Meter
am 17. Mai 1897, Nachmittags 2 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht im Thiemecke'ſchen Gaſthofe zu Elben ver-
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1044,90 Mk. Reinertrag und einer Fläche von
26,6799 Hektar zur Grundſteuer, mit 360 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er-
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grund-
buche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerithte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück-
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf
gefordert. vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein ſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am

18. Mai 1897, Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Gerbſtedt, den 17. April 1897.
Königliches Amtsgericht.

Belcannmtimachummg.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mansfelder

Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden

I. Emiſſion vom I. Juli 1856.
Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 2, 7, 39.
Litr. B à 500 Thl Nr. 4, 29, 42, 43, 49, 67, 68, 73, 78, 92.
Litr. C à 200 Thlr. Nr. 33, 48, 72, 86, 99, 118, 139, 171.
Litr. D à 100 Thlr. Nr. 44, 77, 136, 151, 196, 216, 268, 290, 366.

II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.
Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 7.
Litr. B à 500 Thlr. Alr. 7.
Litr. C à 200 Thlr. Nr. 7, 53.
Litr. D à 100 Thlr. Nr. 19, 35, 43, 74, 86, 105, 106, 121, 123, 124, 136,

147, 161, 180, 184, 185.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt

die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1897 ab gegen Rückgabe der Obligation mit den dazu
gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1897 fälligen Zins-Coupons nebſt Talons bei der
Kreis-Kommunal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen.

Für etwa fehlende Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.
Von den bereits früher ausgelooſten Kreis- Obligationen ſind bis jetzt noch

nicht eingelöſt worden:

I. Emiſſion vom I. Juli 1856.
Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 47, 48.
Litr. B à 500 Thlr. Nr. 36, 48, 84, 96
Litr. C à 200 Thlr. Nr. 51.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 19. Dezember 1896.

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.
von Wedel. (3711

n

[5051

K. Mauersberger,
Halle a. S.,

Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jeder Art, Möbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

Handschuhe etc.

e Leipzigerstrasse 33,
d

L ai e G o Moritzkirehhor 5,
Geiststrasse 15 (Adler-Apotheke)

und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla [4362

400

Verkauf.
Großes Mühlenanweſen im oberen

Saalthal, in landſchaftlich ſchöner und
geſchäftlich günſtiger Lage, nächſter Güter
bahnhof der Linie Berlin München 20 Min.

entfernt, Geleisanſchluß möglich mit Kunſt-
mühle, Lohnmühle, Schneidemühle, Oel-
mühle und Oelraffinerie, großen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, großer Waſſer
kraft, vorzüglich geeignet zu großer Anlage,
iſtFa milienverhältniſſe halber zu verkaufen

Offerten an (4321C. A. Kirsten,
Rechtsanwalt und Notar, Gotha

Ein unweit Naumburg a. S. prachtvoll
gelegener

Weinberg
(enthaltend 22000 Weinſtöcke, ſchön. Obſt-
grund, Haus mit 6 Piscen u. Pferdeſtall),
an die Saale und Hochwald anſtoßend, iſt
für 7500 Mk. ſofort zu verkaufen.
Näheres durch (5035

Rechtsanwalt Rothenbach,
Naumburg a. S.

Reſtaurations- Verkauf.
Altersh. verk. m. Reſtaurant u. Material

waarengeſchäft in flottem Betriebe auf ein.
großen Dorfe von 2000 Einw., an Chauſſee
gel., mit ſchönem Garten, Kegelbahn und
Schlachtehaus, neuen Gebäuden, bei 000bis
10 000 Mk. Anzahlung. Offerten unter
Z. 5025 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Sofort oder 1. Juli zu ver-
X miethen

Restaurationsräume,
X zwei Läden und ſehr ſchöne Wohn
X räume, letztere in Preislagen von
A. 300 600, im neuen Hauſe
x Halle a. S. Merſeburgerſtraße 150.
x Näheres daſeloſt. [4894
Stammschäferei Frassdork.

Der Vock- Verkauf in hieſiger Ori-
ginal Vollblut OxfordfhiredownStammſchäferei hat begonnen. [4656

Preiſe 100--180 Mark.
Auf Wunſch Wagen Bahnhof Cöthen

oder Elsnigk i. Auhalt. Pohl.
NRambonillet-
Jährlingsböcke
von ſchöner Figur und tiefer Wolle hat
wieder abzugeben (5001

Domaine Jchſtedt,
Ringleben (Kyffhäuſer).

Bullen-Geſuch.
Einen 2jährigen Holländer Sprung-

Bullen ſucht zu kaufen (4972
Rittergut Bündorf b. Merſeburg.

e GuteZucht u. Legehühner
versendet M. Beoker,

Siegerlünder Getlügelhbof,
Weidenau (Sieg).

Preisl. mit zahlreicaen Aner-
kennungen postfrei.

Kutſchwagen,
halbverd. Aſitzig, ſowie Livrée und Kutſcher
mantel billig zu verkaufen. (5023

Delitzſcherſtr. 23.

30 35pfd. Dampfm., Spfd. desgl.,
10pfd. kompl. Dampfanlage, und
9pfd. Gasmotore, Spfd. Lokomobile,
2--3pfd. Lokomobile, 1 Bandſäge,
1 Häckſelmaſchine, Riemeuſcheiben,
Lager u. ſ. w. verkauft (5070

II. Disentraut, Meckelſtr. 24.

ofen Sfoſſen
d Stets scharf!J Aronentritt unmöglieh.

Das einzig Praktische r
glatte Fahrbahnen.

n S Preislisten und Zeugnisse gratis
franco.Leonharut

Berlin. Sehifbauerdamm 3.

Brennkartoffeln zu kaufen
und erbittet bemusterte
Offerte.
Einige Wagenladungen

Brennlartoffeln
weiſt nach

Paul Gentseh,Bahnhof Zſchackau.

Kartoffel- Verkauf.
100 Ctr. Futter- Kartoffeln Ctr. 1,25 Mk.

100 2,50uno-Kart. 2,25 I100 Neuſtädter-Kart. a
Rittergut Bündorf b. Merſeburg.

Die Bremnnerei zu Trotha

suchtnoch einigel0009Ctr.

(5046

(4988

Großherzogthum Sachſen

Nutzholz Verſteigerung
Großherzoglich Sächſiſchen Forſtrevier Kttersburg bei Weimar.

Dienstag, den 4. Mai 1897
ollen folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden

a. Ettersburger Forſt
(3--7 km vom Bahnhof Weimar entfernt):

64 Eichen Abſchnitte, 45——99 em D., 2—-9 m L., 62,90

91 30 44 279 22 28,523 Ahorn- 2 45--53 3-4 1,8224 Rothbuchen 31-56 376 11,5712 Weißbuchen 2542 325 3,526 Linden- 24-41 174 1,94
b. Unterforſt Weimar (Webicht)

(2 km vom Bahnhof Weimar entfernt):
60 Eichen Abſchnitte, 45—-74 em D., 2-9 m L., 88,86 fw.,

79 1744 277 24,4068 Weißbuchen 25—32 2 3775 7,62
53 Birken- 7 22-40 6 16,317 Aspen- 2627 576 2,931 Linden- 30 4 0,28Zuſammenkunft und Verſteigerung Vormittags 11 Uhr im Hotel „Kaiſert

Auguſta“ zu Weimar.
Zahl und Abfuhrfriſt vier Wochen. 8Kaufluſtige haben ſich wegen Vorzeigung der Hölzer und Erlangung der

Nummerverzeichniſſe an die Großherzogliche Forſtrevierverwaltung zu Ettersburg
bei Weimar zu wenden.

Weimar, den 17. April 1897.

Die Großherzogliche Forſtinſpektion.

Die Union,
Allgemeine Deutſche Hagel Perſichernngs Geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,

wovon 5019 Aktien mit 7528500 Mark begeben ſind.
Reſerve ult. 1896 4186900
Geſammtgarantie- Kapital 11 715 400 Mark.
Prämien Einnahme in 1896 1 803 767

13 579 167 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten mäßigen Prämien ohne
Nachſchußverbindlichkeit, ſo daß alſo eine Nachzahlung auf dieſelben niemals
ſtattfinden kann. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter
Prämien- Rabatt gewährt.

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewil-
ligt, namentlich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatosfriſt, in
der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch

die Agenten: [5036Woldemar Thoss, Banquier in Halle a. S., Schulſtraße Nr. 7.
Otto Bornemann, Kaufm. in Alsleben. Eerm. Lüdicke, Kaufm. in Landsberg,
Albert Richter, Kaufm. in Bitterfeld. Bez. Halle.
Oswald Klingner, Gaſthofsbeſ. in Brehna. Bernh. Siebdrat, Kaufm. in Lauchſtedt.
Carl Schulze, Kaufm. in Cönnern. Jul. Busch, Zimmermſtr. in Löbejün.
Reinhold Müäller, Kaufm. (in Firma Th. C. F. Schumann, Kaufm. in Lützen.

Spiegler) in Delitzſch. Ed. Witte, Fabrikbeſ. in Merſeburg.
W. Simon, Kaufm. (in Firma M. W. Carl Reinsech, Gaſthofsbeſ. in Niemberg.

Simon) in Düben. Jul. Hässler, Director in Schafſtedt.
R. Petzschner, Kaufm. in Dürrenberg. Otto Ullrich, Kaufm. in Schkeuditz
Richard Sehladitz, Kaufm. in Eilenburg. Fr. Höschel in Teutſchenthal.
Emil Steinkopf, Stadtrath in Eisleben. Jul. Mogk, Kaufmann in Wettin.
Ernst Buttenberg, Kaufm. in Gerbſtedt. Otto Sehmidt, Gaſthofsbeſ. in Scheidens
Franz Abendroth, Gaſthofsbeſ. in Gräfen- bei Eythra.

hainichen. Robert Berger, Klempnermſtr. in Zörbig.
C. F. Wust, Kaufm. in Hohenoßig bei Fr. Heese, Gutsbeſitzer in Zwintſchöna

Rackwitz, Bez. Halle. bei Halle.
Halle a. S., im April 1897.

Die Gencral-Agentur.v. Carlsburg. r

moe. R.

Weimar-Lotterie.
Erſte Ziehung 8.-10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897.

Hanptgewiuue i. W. von 50090, 20000, 10 000 Mk. c.
Zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk. Looſe,
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehung ohne Nachzahlung theil.
Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und
Ziehungsliſte 20 Pfg.

—n——DTTTIT'j'èol

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgewinne
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk. 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Juckern i. W. v. 3000 k. u. ſ. m.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Marienburger Pferde-Lokterie.
Ziehnng am 15. Mai 1897.

Hauptgewinne: 1 ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.,
1 desgl. v. 10,000 Mk., 1 Landauer mit vier Pferden v.
9000 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 150,000 Mk. Werth.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,

600 Ctr. magnum bonum-K. Ctr. 2,25 Mk.
Rittergut Geuſa b. Merſeburg.

Leipzigerſtraße 87.

Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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